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Abänderung des Verfahrens in Zivils
prpzeffem ur Zivilprozeßordnun , zum
Oerichtsko enge-sehe sind zur echts-

anwaltsordnuiig
Die aiigekündtgte Novelle ziiiti Gerichts-

verfasfungsgesetze ist dem Reichstage zugegangen.
Der Entwurf bezweckt in der Hartptsache eine
Reformdes amtsgerichtlichen Verfahrens
und geht über diesen Rahmen nur in einzelnen
Fragen hiiiaus, die mit den Vorschlägeii siir
die Aenderuiig des Verfahrens vor den Amts-
gerichteti im Zusammenhange stehen oder aus
besonderen Gründen auf eitie Abhilfe dringend
hinweisen. Zwar läßt sich � wie iti der Be-
gründutig ausgeführt wird � nicht verkennen,
daß bei der praktischen Handhabung der Zivils
prozeßordtiuiig trotz ihrer unleugbaren Vorzüge
im Laufe der Jahre sich maiiehe Mißstände her-
ausgeftellt haben, welche "Die Notwendigkeit einer
auf das gesamte Gebiet des Zivilprozesses sich
ersireckenden Revision nahelegen. Der Zeitpunkt
für eine solche Revision ist jedoch noch iiicht
gekommen.

Die dringend erforderliche Reform des Ver-
fahrens vor den Amtsgerichten wird jedoch schon
au und für sich von erheblicher praktischer Trag-
weite fein. Denn schon jeßt wird die weit über-
wiegende Zahl aller Prozesse vor den Amts-
gerichten geführt. So sind im Reiche im Jahre
1905, abgesehen von den Mahnsachen, deren Zahl
allein etwa 2 Millionen betrug, bei den Amts-
gerichten _2 117 612 ordentliche und Urkunden-
prozesse anhätigig gemacht worden, während die
Zahl der bei den Zivilkammern und den Kam-
mern für Haiidelssachen anhängig gemachten
Prozesse dieser Art zusammen nur 313787 betrug.
Da nun aber doch der Entwurf die sachliche Zu-
ständigkeit der Amtsgerichte noch bedeutend er-
weitert � tiämlich auf Sachen im Werte bis
zu 800  ftatt bisher 300! Mark ausgedehnt �
werden soll, wird die Reform an Bedeutung nur
noch erheblich gewinnen.

Außer der erwähnten Kompetenzerwelterutig
enthält der Entwurf an wesentlichen Bestimmungen
die folgenden: Die Vorsißetiden der Landgerichte
olleii künftig gleichzeitig auch Amtsrichter am

Yer Eliitiisisort
Roman von H. von Klipphausen

Gdrtfehungh 
 Siadbmd verboten.!

,,Fräulein Neidhardt«, fragte er abermals,
seine Hand auf ihre Stirn legend, ,,höreit Sie
m ?Il

Sie blieb regungslos, und als er seinen
kleinen Tascheufpiegel vor ihre Lippen hielt, blieb
die helle Fläche unverändert.

,,Sollte es schon� das Ende gewesen fein?�
murmelte er beunruhigt. «Jch Chor, diese
wundervolle Gelegenheit ringenüßt vorüberzu-
lassen! Aber vielleicht ist es nur eiuStarrkrainps.«

Er griff an den Puls. Nach wenigen Augen-
blicken fühlte er ein mattes, ringleichmäßiges
Klopfen desselben und flüsterte befriedigt: ,,Noch
lebt sie! Jch gewinne wieder Matt«

Draußen tappien kleine Hätide nach der Tür«
klinkr. Mit weit geöffneten Augen trat Gretcheii
ins Zimmer und begann sofort zu rufen: ,,Tatite
Anna, was macht denn Roberts Vater mit Sir?�

Die Kranke lächelte matt bei den geliebten
Lauten des feinen Stimmchens und versuchte
den Kopf umzudrehen, Dnd sie war bereits zu
schwach dazu.,,Er � macht� mich -� gesuiid �« hauchte
sie mühsam, ,,geh � an � Den � Strand
� Gretchen � der Großohm -�� kommt gleich

zurück �-«
»Ja, geh hinaus, Kind«, fuhr auch Williams

rauh die Kleine an, »das fehlte auch noch,
solch-s Kinderschreieii zu hören!�

Er faßte die Kleine unsanft an der Hand
und schob sie zur Tür hinaus, noch ehe Gret-
chen srch so weit gefaßt hatte, iim kläglich los-
zuschreien

Die Kranke hatte die Augen weit geöffnet,

Siebutiddreifzigster

Verantwortlich siir den voiiiischeit und übrigenredaktionellen Teil: Karl Optik, siir den Nekta-iiien- und �Inferaten-Ieil: Paul Gollasctr

Jahrgang.

Siße des Laiidgerichts sein dürfen. Das Be-
dürfnis hierzu kann riatürlich nur bei kleineren
Latidgerichteit hervortreten· Die Kammeru für
Huudelssacheii sollen auch in der sireltigen Ge-
richtebatkeit als Berufung-s- und Beschwerde-
iiistatiz znständig werden. Als Handelsfacheii
werden aiich Rechtsftreitigkeiteii aus dem Gesetze
gegen unlauteren Wettbewerb, ans dem Börseii-
gefetze und dem Reichsstetnpeigeseße gelten. Jn
bezug auf die Feriensacheii soll das Gericht
befugt sein, auf Antrag auch andere als das
Gesetz hierzu bestimmte Sachen als Ferienfacheii
zu bezeichnen.

Eine Reform iion erheblicher Wichtigkeit sind
die neuen Bestimmungen über den Eid. Nach
dem Entwurfe ist jeder Zeuge, soweit nicht
anders bestimmt ist, zu beeidigeti. Aber die
Beeidigung soll fortan nach der Vernehmung
erfolgen. Damit soll die langjährige konservative
Forderung auf Abschassung des Voreides erfüllt
werden. Zugleich wird bestimmt, daß eine Be-
eidigung der Sachverstäiidigeii � die vor oder
nad der Aussage erfolgen darf � nur stattfinden
soll, wenn sie von einem Mitgliede des Gerichts
für erforderlich erachtet wird· Bei der Berufung
gegen ein amtsgerichtliches Urteil solI eine Be-
eidigung der Zeugen nur auf Verlangen des
Gerichts oder einer Partei erfolgen. Hoffentlich
wird Durch diese Bestimmungen die Zahl der
Meiiieide erheblich eingeschränkt.

Die Gerichtskosten solleii eine iiicht unerheb-
liche Erhöhung erfahren. So wird der Ansatz
für Schreibgebühr verdoppelt und für Schrift:
sähe in fremden Sprachen eine besondere Fest-
seßung anheimgegeben. Zur Deckung der von
den Parteien nidt zu ersetzenden bareti Auslagen
sollen Pausehsäße von 10 Prozent der Prozeß-
gebühr, aber nicht über 50 Mark erhoben werden.
Auch die Gebühren der Rechisantvälte sollen
wesentlich erhöht werden. So sollen sie sich so-
wohl in der Berufuiigs- als auch in der Revisions-
instanz uni drei Zehntel erhöhen; bisher galt
diese Erhöhung nur siir die Rechtsaiiwälte am
ReichsgerichL Auch die Kosten siir Schriftfätze
von Rechtsanivälten -solleii eine Steigerung er-
fahren. Fortan soll der Rechtsanwalt für fein
Schreibweik eine Pauschale von mindestens 50
war aber zu schwach, um einen Laut voii sich
geben zu kötinen, suchte jedoch offenbar den Blick
des Arztes aufzufangen. Dieser bemerkte es
und wich dem Flehender halb gebrochenen Augen
hartnäcklg aus.

,,Was will sie von mir?" zischte er zwilchen
den Zähnen. »Ob sie �- etwas � ahnt? Hah
� nur r·afch, sonst �«

Er fuhr mit eiskalter Hand in feine Brust-
tafche, um ein schmales Päckchen herauszuziehen.
Als er es jedoch sah, brach ihm der Angstschweiß
aus den Poren, und die Zähne klapperteit ihm
wie im heftigen Fieber.

»Rur raickb sie ist ja doch verloren -� und
ich muß die Wirkung erproben.«

Die großen, starren Aiigeti der Sterbenden
hingen unausgesetzt an dem zitternden Manne,
der kaum das Papier zu lösen vermochte. End-
lich �el es zur Erde, und � ein altertümlicher
Dolch kam zum Vorscheiii.

Anna machte eine leise Bewegung. Sie hatte
in letzter Stunde noch die Waffe erkannt, aber
�e konnte keinen Ton mehr von sich geben· Starr
hing ihr Blick an dem Damaszenerdolch, der
mit den Schicksalen der Grafen von Freienberg
so eng verwachsen war.

»Die Seine ist vergiftet«, hauchte Williams,
,,ob das Gift ttoch wirkt? Rasch einen einzigen
Stoß, sie ist ja schon ohnehin dem Tode verfallen l«

Er ergriff die Waffe zum Stoße und trat
hart an das Bett Annas. Apathisch starrte
diese ihn an; als sich aber endlich der Dolch
auf ihre Haut fenkte, und dieselbe leise rihte,
da kam noch eiii leßtes Mal alle Lebenskraft in
Den fdnu erkaltenden Körper zurück.

»Mörder«, rief sie mit halbaebroeheuer Stimme
so grausig, daß Williams zurücktaumelte, »fort� von � mir �� Mörder -�«

Es war sonst niemand im Zimmer, auch im

lIIi-�ß «« hilfst-Füsse«-
Namslatn Dienstag den 10. März

entnimmt.
Fernfpreciser 35.

Pfennig bis höchstens 30 Mark zu berechnen
befugt sein. Schriftsätze und Abschriftein die auf
besonderes Verlangen angefertigt werden, sind
nach deni tin Geiichtskostengesetze berechneten
Satze besonders zu bezahlen·

Das sind im weseiitlichen die neuen Be-
stimnuuigeti des vorliegenden Entwurfs, der das
Ziel verfolgt, einerseits das amtsgerichtllche Ver:
fahren zu beschleunigen und andererseits die oberen
Jnstaiizen zu entlasten.
Die parlamentarische Lage iui Reichstagr.

Obwohl die am 22. November 1907 begoiine
gegenwärtige Sinungsperiode des Neichstages
nun bald vier Monate dauert, so gibt es siir
den Reichstag doch tioch soviel Arbeitstiiaterial
zu erledigen, daß ernstlich die Frage nach der
ferneren Gestaltung der Reichstagsgeschäfte auf-
taucht. Es ist iiatürlich gar nicht daran zu
denken, daß der Reichstag imstande sein soll all
die zahlreichen Geseßentwürfcz die ihin noch vor-
ligeii bis ziiin Beginne der gewohnten sominer-
lichen parlainentarischen Ruhepause unter Dach
und Fach zu bringen, selbst wenn es inöglich
fein follte, diesen Zeitpunkt noch tim einige
Wochen hinauszuschieben. Es wird sich also
nur noch darum handeln können, jene geseh-
geberischeii Beratungssioffe, melde im Laufe der
tiächsteti acht bis zehn Wocheii noch am ehesten
durchzuarbeiteti find, zu verabschiedeii. Hierher
gehört vor allem der Reichshaltsetat, dessen
zweite Lesung den Reichstag vorwiegend be·
schästigt und der bis zum l. April verfassungs-
gemäß sertiggestellt fein muß. Bis zum An-
fange der parlamentarischenOsterferien desHauses
sind etwa noch fünf Wochen zur Verfügung,
wovon die weitere Etatsberatung sicherlich drei
erfordern dürfte. Dann wären an Vorlagen,
deren Verabschiedung bis zur Somnierpause
möglich erscheint, und zu nennen die neue Maß-
und Gewichtsordiiung, die Gesehentwürfe über
die Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker, über die Abänderung des Wechselpt·otestes,
über deiiVerficherungsbeitrag, über die Haftung
des Tierhalters, die Novelleii zum Vogelschiisk
gesetz und zum Viehseiichengeseh und vielleicht
aud und die Novelle zur Gewerbeordnung,
ganzen Haufe nicht, und dentioch gellten diese
Worte wie ein Ton des jüngsten Gerichtes in
den Ohren des zitteriiden Mannes dort am Bett.
Er hatte sogleich den Dolch zurückgerissen und
mit der Haiid das winzige Blutströpfcheit fort-
gewlscht, ivelches aus der kleinen Rißwtiiide quoll,
und nun stand er wie aus Erz gegossen neben
der regungslosen Kranken, deren Augen ihn weit
aufgerissen anstarrten·

Es blieb still, totenstill in dem Gemach, keine
Bewegung ließ sich vernehmen. Erst als Williams
zusammenbrach, als der Dolch ihin aus der
Hatid glitt und zu Boden fiel, veränderte sich
die Szene·

»Sie ist «� tot«, statninelte er außer sich,
»das Gift hat sie still gemacht. O mein Himmel,
ich bin nun in der Tat ein Mörder«

,,Hastig, als ständen Furien hinter ihm, driickte
er der Toten die Augen zu und bedeckte das
fpitze, farblose Antlitz mit einem Triche, dann
wollte er nach der Tür schreiten, doch mit einem
Male wankte er und siel laut aufschreiend zu
Boden � er war über den Dolch gestürzt.

Inzwischen hatte sich draußen Robert vom
Zirkus kommend dem weinenden Gretchen zugeselit
und von diesem erfahren, was drinnen vorge-
falleti war.

,,Bleibe hier, Gretcheti, ich will hineingehen«,
sagte er, die Kleine beruhigend

»Nein, laß mich mitkommen, ich fürchte
mich hier!�

»So kommt« Die Kinder betraten deii langen
Flur, der an einer Seite ein Fenfiercheti nad
der Schlafstube Annas zeigte· Gretchen war
noch zu klein, um hineinsehen zu können, doch
Robert holte sich elnett Stuhl heran und kletterte
hinauf. Er sah erst nicht viel, bis �d feine
Augen an die dämmernde Beleuchtung gewöhnt
hatten, dann jedoch schrie er auf.
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melde Den »kleinen Befählgungsnachweis« be-
trifft. Alle diese Sachen ließen sich, wenn der
Reichstag konsequente Arbeitöfreudigkeit entwickelt,
bis ungefähr· Mitte Mai wohl erledigen.

Was dagegen deii Stand der beiden wichtigsten
Vorlagen für deii Reichstag � wichtig namentlich
inegen ihres inneren Zufammenhanges mit der
Blockpolitik anbelangt, der Novelle zum
Börfengesetz und des Geseßenttvurfes über das
Reichs-Vereins- und Versammlungsrechh so gilt
es alltnählich als ausgeschlosseti, daß sie eben-
falls und vor dem sonitnerlicheti Vertagungs-
tertniiie zur desinitiveti Erledigung gelangen
könnten· Auch die erst vor kurzem dem Reichs-
tage zugegangenen vier neuen Jiiftizvorlagen
müsseti deii Sommer über liegen bleiben, höchstens
daß sie die allgetneitie Debatte passieren werden·
Was nun gar die neuen Reichsfteuern und das
schon so lange verheißeiie Gesetz über die Er-
höhiiiig der Gehälter der Reichsbeamten anbe-
langt, so ist jeßt als zweifellos anzunehmen,
daß sie dem Reichstage einstweilen nicht mehr
zugehen werden. Der ,,iieue Herr« im Reichs:
schatzanite ist offenbar mit der Aufstellung seines
Steuer- und Fiiiatizprogrammes noch lange iiicht
fertig, die hierauf bezüglichen gesetzgeberischen
Vorschläge, sind also erst in der nächsten Winter-
session des Reichstages, zu erwarten. Das
nämliche wird leider wohl aud von der Beamten-
befolduiigsdorlage zu gelten haben, die andauern-
den finanziellen Schwierigkeiten des Reiches
wirken auf die Einbringung dieser gewiß dring-
lichen Vorlage im Reichstage immer wieder ver-
zögernd ein, wahrfcheitilich werden sich Die Reichs-
beamten vorderhand mit Teuerungszulagen be-
giiügeti müssen, obwohl dieses magere Aushülfs-
mittel wahrscheinlich nicht dazu führen wird,
die in weiten Kreisen der Beamtetischaft herrschende
Unzufriedenhelt wegen der Verfchleppung der
Gehaltserhöhuiigsvorlage zu beschwichtigen. Jm
übrigen verlautet, daß die sommerliche Verta-
giriigsperivde des Reichstages wegen des mut-
maßlichen Ausfalles der Ftnanzreformvorlagen
und des Beamtenbesoldiingsgefeßes eher eintreten
dürfte, als urfprüngllch geplant war, wahrfchein-
lich schon in der ersten Maiwoche

eite 67.

Oskar Ovid, Nanislau

Dort stand das Bett, in dem die Gestalt
der Tante Anna lag, und am Bettrande Mr.
Williains, in der Hand einen Gegenstand von
lätiglicher Form, das Antlitz starr vor Einsehen.
Er hatte soeben den Gegenstand auf Den Puls
der Kranken gepreßt, ein winziges Blutströpfchen
sprang daraus hervor. Er wischte es hastig
ab wie voll namenloser Angst ergriffen·

Was war das? Was tat fein Vater bei
Der lluglüdliden? Db er ihr wohl zum Leben
verhalf? Unverwandt starrte der erregte Knabe
hinein in das Gemach. Er bemerkte nicht, daß
Gretchen ihn an den Kleidern zupfte und kläglich
anrief, er hörte nicht, daß drin fein Vater stürzte
und dann aufschrie, er fah nur jenen unheim-
lichen Gegenstand, den Williams ihr an Den
Puls gepreßt hatte. Erst als Gretcheti heftiger
zu idetiieti begann, ermadte Der Knabe aus seinem
Schrecken und spraiig vom Stuhl herunter.

Jn dem Artgetibltcke, wo die Kinder das
Haus verlasseii wollten, ging die Tür auf, und
Willlams trat ihnen entgegen. Er erschrak vor
seinem Sohn, als sähe er ein Gespenst, und streckte
ihm wie abwehrend die Hände entgegen.

»Robeil«, stamiiielte er scheu, ,,Du hier?
Woher kommst Du? Jch �� will Dich iticht
seheii -���

»Das glaube ich, Vater, ich habe in das
Zimmer gesehen, just als Su Die Waffe �«

Wie ein Tieger sprang Williams vorwärts,
die Augen wild rollend, init den Zähnen knirfchend
und die Fäuste gegen Robert erhebend, aber
dieser stürmte fdnell davon, dein Zirkus zu, und
Gretchen folgte ihm laut weinend.

Hier stand schon am Eingange Direktor Ro-
mand, der mit unruhigen Blicken hinaus auf Die
Straße spähte und, als er die Kinder bemerkte,
vor Freude laut auffdrie: »Margot, meine süße
Margotl« Während Robert den Ställen zu«



Politische liebe-ficht.
Deutsch« Reich.

Der Kaiser wohnte atn Freitag tnittag irr
Wilhelrnshafen der Vereidigrtiig der Rekriitetr
der Mariiiestatioii der Nordsee rtiid aiir nächsten
Tage dem Stapellarrfe des Panzerschiffes ,,Ersatz
Bahern«, welches das erste Schiff vom Thp der«
,,Derrtfchett Dreadtiougts« ist, bei. Art letzterer«
Schiffsfeierlichkeit nahmen infolge Eiitladtiitg des
Kaisers u. a. arrch der Großherzog und die Groß«
herzogiti von Baden teil.

Wilhelirishaferr, 6. März. Der Kaiser«
traf heute vormittag arrf der Wer«ft eiii nnd
begrüßte die zirnt Eiiipfarrg Erfchieneneru deit
Priuzen Heinrich, Staatssekretär« von Tit-gis-
Statioiischef Vizeadrniral Fische! nnd Kontmaik
daiiten Kontreadtriiral Ehrlich. Hieraitf fithr
der Kaiser irach dem ini Hasen liegenden Flotlens
flaggschlfs ,,Detitschlaitd«, 11111 sich eiiizrischisseir.

Wilhelmshafeiu 7. 9idrz. Bei deinStcrs
pellauf des Lieitieirschisses »Ersatz Bayern« hielt
Obcrpräsideirt Hengsteiiberg tiachfteheiide Rede:
,,Allerdur«chlartchtigfter, allei«giiädigsler Kaiser,
König unD Herr«! Als nettes Glied deittfcher«
Wehrkraft zttr See, ein erzgesügtes Zeugiiis
schaffeitsfrertdiger Arbeit und technlfcheit Könnens,
fleht das stolze Schlachtfchisf vor iiits, bereit,
dem 9leere riitd damit seinem Beruf iibergebett
zu werden. Dir sollst fortan die deutsche Fragge
dttrch die Weiten des Vielrineeres tragen, rollft
inr friedlicheii Wettbewerb der« Völker« des Vetter:
latides iiberseeische Jiiteresseii wirksam vertreten
iind ihm im Verkehre der« Nation zitr See dir
Achtung sicher«ri, die ihm gebührt. Hiuevis trun-
cjuillus irr unclis � ruhig 111 wildern Wogen«
gebr«aiis, dies Wort, das dich auf Dei11e1t "Fahrreit
geleiten tiröge, war der« Slitirsprirch des edleir
Wilhelm von Nassatr-Orattieit, dessen Bziege in
detit Laiide stand, dcsseii Natiie du aiif aller:
höchstett Befehl künftig führst. Freudigeit Stolzes
werden die Bewohiier« dieses Landes die Kirnde
voit dem huldvolleii Gnadenbetrieis Eiter« kaifer«-
licheir und königlichen Niajestät erhalten und
dairkerfüllteit Herzeris die hohe Ehre empfinden,
das; eines der stolzesteit Schiffe der kaiser«lichetr
Mariiie kiitrftig den Namen ihrer geliebten Hei-
mat über die Meere tr«agett wird. Fern vom
Gestade der See irrt Herzen Deutschlands ge:
legen, dringt attch zu ihr das Rauscheii des Oze-
aits, der mächtige Pulsschlag des Welthairdeltu
verkehr«s, denn auf des Rheiires Wasserstraße,
der ihre rebetiunigr«eiizteir Berge timspült, voll-
zieht sich der gcrvaltigfte Güterartstatifch zwischen
Binnenlatid und Meer. Dein Name, du stolzes
Schiff, foll aber auch erinnern an das erlaitchte
Fürstengeschlechh das in deir Arrszeichiirtrrgeit der
Weltgeschichte manch ruhtrtvolles Blatt füllt, foll
das Gedächtnis wachrrifeit an die edlen Mäiiuer
aus Rassarnoranifchem Stamme, die treuen
Streiter« fiir ihres Glaubens, ihres Landes
Freiheit, die Ahnen des Hohenzollerrtgeschlechtes,
deren Erzbllder das Königsschloß der« Reichs-
hauptftadt schmücken foll einen Kranz treuen Ge-
deiikeits flechteii um Litife Heiiriette, des Großen
Kurfürsten, tiiivergesserie Gemahlin. Troben auf
dent Niederwalde in liebten Höhen hält schwerl-
umgürtet Gerrriaiiia fchlrineiid die Kaiserkroiie
über deritfches Land, als Wacht arti Rhein.
Sei du an den deittscheii Nieereskiisteir und auf
deii Wellen des Ozeans in sriedlicheit Tageii so-
wie, wenn di«iii Kaiser« und 3111111911111" dich tritt,
eilte, blieb die Kleiiie mit ver«srö:tei« Brit-ice vor
dem finsteren 9ianne, dessen Antlitz jeht vor
Eittzilckerr strahlte, stehen.

»Die Taiite � ist �- tot�, schltichzte sie
außer sich, »und ich tvill nicht mehr« zurück und
Robert attch nicht!«

»Nein, mein Etigelcheii, iireiit Hei«zblalt, Du
bleibst beiniir«, befchwichtigte der· Direktor«, ,,Dti
wirst mein goldnes Töchtei«chctr fein."

Das Gesichtcheti der« Kleinen heiter«te sich
etwas auf, die Tränen versiegteih und sie ließ
sich die Liebkositirgerr des erregten Mairiies gefalleii·

»Wirst Dir rnlch denn lieb haben?" fragte
sie troch fchliichzeitd.

»Ja, mein Liebling und tausendmal ja!«
rief der finftere Mann tief erregt.

Die Kleiite wurde immer« freundlicher und
vertraulicher, und als Romattd sie in die Höhe
nahm, fchlattg sie den Arm tritt feinen Hals und
lachte hell aus. »Ja, ich bleibe bei Dir«, rief
sie heiter, »aber Robert doch auch?«

»Gewiß, nieiti Liebling«, sagte er schmeicheliid.
»Nun aber sage mir, was trägst Dir deirii da
unt den Hals«i«

»Ich wciß iticht, was es ist, ich habe es tttri
den Hals geschliriigeii, nnd es ist eingenähL
Willst Du es seheii?«

»Ja, o ja«, nickte Romand atemlos, itiid
gleich darauf hielt er den eingenähten Ring in
Händen. Sein Herz pochte Ungestüm, fein Auge
umfiorte sich, und ein dumpfer Laut drang aus
seiner Brust. Au; er das Srirckchcu Selbe enD:
lich gelöst hatte, als ihm der« Goldglaiiz des
Trauringes entgegenleuchtetu da sank der starke
Iiann haltlos wie eiit gefällter Baum zu Bodeii,
und heiße Tränen stürzten aus seinen Augen.
�S2. Mk&#39; stammelte er atemlos, ,,ineiii Trau-
riiig, den sie getragen hat. O mein armes,
herrliches Weib, das ich so mit Füßen getreten

irr Kampf und Sieg ein treuer Wächter« tiber
des Vaterlaiides Sicherheit und Ehre«

Voiti Kaiser wurde itach dem Taiisakt im
Osfizierskcisiito ein Frühstiick gegeben. � Die
Tafel war irtit den bekannten kaiserlicheti Ertr-
piretaselairffäßeu und rosa Stellen reich geschrniickt.
Der Kaiser führte die Gi«oßherzogiir von Baden.
Neben dieser r«echts saß Prirtz Heinrich der« Nieder-
laiide, iiebeir dem Kaiser lliiks der Großherzog
von Baden, Pr«iiiz Heinrich von Preußen, der
Fürst ztr Fiirstenberg, deiii Kaiser« gegenüber
Staatssekretär von Tirpitz zwischen deiii badischen
riiid den riiederläitdlfcheii Gesandten.

Jitt Ver«laiife des Mahles brachte derKaisei«
folgenden Triiikfprttch atis: ,,Er«hebeir Sie Jhre
Gläser, Meiiie Herren! Jch bringe ein Hoch
atts aitf unsere Gäste, den Pi«iiizeir Heinrich der«
Niederlande, dett Großherzog von Baden und
vor alleii Dingen aus die Allerditichlatichtigste
Tarifpatiit, die Grvszherzogiit, Prinzesfiii von
Rastatt, �hurra! Hurral Hrtrra!«

Der Großherzog vonBaden erwiderte: »Mit
Erd. Piajitstät allergiiädigsier Erlaubnis bitte
ich irrt Namen des Priiizeii Heinrich der Nieder-
laitde und unser aller Namen unseren alleriväriirsteii
her«zlicheii Dank arissprecheit ztt dürfen für die
girädige Einladung, die Erd. Majestät an uns
ergehen lief; und für die so giiädigen Worte,
die Ew. Niajestät soeben an rtits gerichtet haben.
Es ist uns allerr eiiie sehr« hohe Freude gewesen,
an dein heutigen sitt« Erd. Nirrjesrät Marlitc so
hoch bedeutsamen Tage haben er«scheiiieir uiid uns
weiter freuen zu können an deru weiteren großen
Schritt, den Erd. Nlajesrcit Maritie damit iiiacht.
Wir« fasseir alle Gefühle, die irus gegenwärtig
bewegen, zusammen in den Ruf: Seine Nlcrjeftät
der« Kaiser Hurral Hurral Hurrcr!«

Der Kaiser begleitete tiach deiti Frühstück die
badlscheii Herrschafteti atr die Bahn. ��� Der«
Großherzog ttitd die cstroßljerzogiti von Baden
slatteteii vor« ihrer Abreise derir Schisf--Detitsch-
land« einen Besuch ab und nahmen aii Bord
den Thee beirir Kaiser. Pririz Heinrich von
Preußen nahm abends mit derrr Priiizeii Heiiir«ich
der Niederlaride und den Herren der Umgebung
an eiiteitr Herreiiabeiid irrt Niariireoffizierkasiito teil.

Kaiser Wilhelm wird aus der Reise nach
Korfrt, wie bestätigt wird, in Venedig mit deiit
König von Jtalieii zusantriieiilresseiu Dieser Be:
such wird einen durchaus fairrillär«etr Charakter«
haben. Die Riickrelfe des Kaisers wird dann
über Triest erfolgen. Von dort begibt sich der«
Kaiser iiach Wien, unt derir Kaiser Franz Jofes
seinen Besuch zrt ritacheii.

Der Kaiser itiachte der berittertert KapsPolizei
1000 Pfund als Aiierkettiiitng siir ihre Dienste
bei Veririchtriiig Nloreirgas ziiin Geschcirh Nach
einer Meldung der· »Eeiitral Neids« aus Kap-
stadt statttiiit das der« englischen Polizeitrrippe
gefpeirdete Gescherik aus der Privatfchatttlle des
Kai "S.

Viel Artffehetr erregt die Angelegenheit des
vom deritfchett Kaiser atr Lord Tweettrioitth, den
er«steit Lord der br«itifcheri Admiralität, gerichtetctr
Briefes. Die Londoner »Times« brachteti jiiitgst
die Mitteilung von diesem Kaiserbriefe in Ge-
stalt einer Zttfchrist ihres itiililär«ischeit Korre-
spoiideiiteit, irr welcher behauptet wurde, Kaiser
Wilhelm habe kürzlich einen Brief au Lord
Trveediiroirth betr. der deutschen und britischcit
Flotteirpolitik gerichtet und irr ihm versucht,

lFortfehiiiig irr Der Beilage. !
und fchittählich behandelt habe! Herrgott irrt
Himmel, ich kanns an ihr« nicht mehr gut ittacheii,
aber Du hast mir das Kind gesandt! Gretchen,
o 111ei11 Gi«echeii, sieh, ich bitt ja Dein Vater,
trettrre mich Vater!«

»Wer ist dass« fragte die Kleine itaiv. »Ich
habe nur die Taitte Anna gekannt, doch sie ist
tot, und wenn Drt niich lieb habeti und mein
Vater sein tvillst, so freue ich mich darüber.
Nur Robert muß bei uns bleiben, ja? O bitte,
verfprich mir das, lieber �- Vaters«

Beraitscheird klangen dem finstern, einsamen
Manne diese Worte irr den Ohren; er schlirchzte
noch lauter, küßte den roten kleitiertKlnderniititd,
der ihiri unbewußt solch berattschetide Melodie
eiitgegeiigetr«ageii hatte, und trug daitir Gretchetrhinein in sein Wohnziinrrrer &#39;

�D, aber meine Schulter fchrrierzt noch immer",
klagte sie hier artgekoiirmeiy »sich doch, ob sie
und; schlimm ist, lieber Vater!«

Romand, der voll Etttzilckett dies Wort wieder
und wieder vernahm, riß das Kleldcheir von der
Schulter und sah die stark gefchwolleite Fleisch-
wiiiide, die iioch immer tief gerötet war. »Mein
armes Kind!« murmelte er zärtlich. �

Williams war irizwischeii wieder zurück irr
Neidhardts Haus gegairgetr und wieder ins Zimmer
getreten, wo er trtrrithlg auf- rtiid abschritt.

»Er hat es gesehen«, nirtrmelte er zwischen
den Zähnen, »aber ich kann ihn tiicht auch iioch
töteit; es würde auffallen. Nein, er muß
schtiieigeii m"

Draußen ging die Hattstiir«, nnd fchioere,
schliirfeitde Schritte nahten sich. Mit eiircm
Saß war Williams an der Tür und dfsiiete sie.

»Ah, Mr. Neidhardt, es ist doch zum Schlimm-
sten gekommen« rief er erregt. ,,Sehen Sie
hier � Jhxe Tochterl Jch konnte sie nicht
mehr retten." Fortschritt« folgt.

L o l a l e s.
IX? Namslair, 9. März.  Gedachtkkitz-

seier.! Heut, arti 9. 9111131, sind 20 Jahr-c Vec-
flosseti, daß Kaiser Wilhelm I. zur ewigen Ruhe
entging. Anläßlich dieses Tages, der Allderttsch-
laiid mit größter Trauer erfüllte, fand irr den
Schtilen die worgefchriebeiie G edä chtnisfeier
statt, bestehend irr entsprechenden Gesängen und
einer Aitfprache der· Herren Lehrer.

A  Vorschttßvereiu.! Den Hattptgegcik
stand der Tagesordnung der« am l. d. M. abge-
halteireii Gciteralversaiiirrrlittig des Vorfchrtßver-
eins» bildete der Geschästsbericht, detr der«
Kafsierer Herr« W. Hoffmann erftattete. Es
gibt der Bericht, ivie bereits irrt ersten Referat
erwähnt, ein klares Bild von deiii tirnfatigreicheiu
vielver«zrveigteti Gefchäftsbetriebe des Vereins und
zeigt zrtgleich, daß der Vereitr sich irr Stadt rtitd
Kreis des größten Ver·trarteiis erfreut und daß
Bvkstartd und Aufsichtsrat rtrit größter« Getoisseii-
haftigkeit und iiröglichster Vor«sicbt bei der Verwal-
ttritg verfahren sind. Dank den erfreulichen Ge-
schäftsergebiiifseir konnte deir Niltgliedertr auf ihr
Gttthaberr eitieDivideirde von fiiitfProzetit
gewährt werden. Wir entnehmen dein uns freund-
llchst zur Verfügung gestelltett Geschäftsberichte
folgendes: Die Zahl der« Mitglieder betrug am
Schlnß des Berichtsjahres 802, mit eiiier«Haftsriiriitie
voir 481 200 M. ititd einein Geschäftsguthabetr von
1l!ii544,87 M. Gegen das Vorjahr hat sich die
Haftfiiiriiire tritt 3600 M. verringert und das
lsieschäftsgrtthabeir tritt 982,03 M. vermehrt. �
l. Aktiva. 1. Kasfa-Koiito. Die Gesottn-
eiiiitahnieir einschließlich des Bestandes aus 1907
betrugeit 357li34-,22 M» welclieit an Ausgaben
itegeitüberslelieit 34862l,02 M» so daß ein Bestand
oou9013,2091�.11erbl1eb. 2. Effekten-Konto
des Reservefonds. Es weist 12897 M. nach.
3. WecbseLVorschirß-Korito. Dasselbe be-
trug 431000 sitt. Neue Vorfchiisse wurden ge-
1111ibr1l39045 M. und zwar durch Baraiiszahlrritg
9258 !Nl.itiiddurcbErtteitertiitgverjährterWechsel 
46465 M. Die Rirckzablttiigetr bezisferteit sich-irrt
ganzen aits 129890 91.; Der Jst-Bestand betrug
30108591. 4. Koirto-Korreitt-Koitto. Es ver-
blieb ein Bestattd aiiKonto-Korretit-Aiißeiistäiideit
von 3658,20 M» dazu Auszahlttiigen 63ti3,:-3i"!M.
rriid Zittseir tiird Pi«ovisioiieii iiit Betrage von
184,40 M. =«- l 
 !i·!,9l«! M» ab Rückzahlitiigeii
3087 Nr» sonach bezifferte sich der Bestarrd auf
7118,95 M. 5. Konto für Depofit-Debi-
tor e it. Es rules iiit. Dezeitiber 1907 einett Bestand
oou8173l,059i.auf. 6..Hhpothekeir-Korito =
1500 M. 7. Konto pro Diver«se s» 3,25 M.
8. BüroJiivetittrr-iionto 325M. 9.Ziit-
feii-Korrto B. 7 	,75 M. Jnigatrzeii betragen
diese neun Koirtis 414 050,20 M. � l1·Passiva.
I. Mitglieder: �i!iithaberi-Koiito. Es betr«itg
nach Abzug von 4909,34 M. am ZLDezetriber
1907 10654487 M. 2. Das Reservefonds:
Konto helles sich auf16306 M» 3. Das Dispo-
fitioirsfortds-Koiito auf 6450 M» 4. Das
Effekteii-Reserve-Korito a11f591 M» das
Spareiirlageir-Koirto auf 159939,56Ni. Die
Iteitciiizahliiiigeir lieziffesiteii fichaiif 37 345,30 M.
rtird die zitgefchricbetieir Zinsen aits 4930,27 M.
An Auszahlttitgeii waren 29773,17 M. zu ver-
zeichtreti. 6. DasKoitto frrrDeposit-Kredi-
toreti wies auf 1107]3,01 M. 7. Das Gitt-
haberr-Koirto für ehemalige Mitglieder

5.325,58 M. 8. Das Konto pro Diverse �
8.&#39;-z,«l5Nl. II.DasZiitsetisKotttoR 1319,40Nl.
itiid 1 !. das Gelt-tritt: itiid Verlust-Koiito
 Rriiigetiiiirit! 6777,E3:-3Nl. Jingaiizert betragen
auch die Pafsiva 41405 !,2U M.  Jur Vorjahre
balaiizier«teii Aktiva und Passiva mit 365 949,t119l.!
� Das eigeiie Veritiöaeii des Vereins betrug
iilt.Dezeiiiber« 1907 12989l,87 M. die f r etir d e n
Gelder  Spareinlagen 259939,56 Nr» Dispo-
siteiteiiilageii 1l07l3�U] M.! 27065257 M.
die gefaniteirBetriebsmittel demnach 400 544,44
M.  itii Vorjahre .·-i5 �l4,7t3 M.! Jm oei«:
gaiigeireii Jahre haben 52 gemeinschaftliche
Sihuiigeir des Vorstandes und Aufsichtsrates statt-
gefttitdeii, irr roelchein 192 iteiie Darlebirsaiitr«äge
vorgelegt rorirdeti. Davon triurdeii 149 Anträge
ohne weiteres rtird 6 unter« Vorbehalt geirehntigt,
bei 33 Anträgen witrdeit andere Biirg en verlangt
oder sonstige Bedingungen gestellt rrird 4. cnD:
gültig abgelehnt. Außerdem wurden 180 Rest:
beträge solcher Darleheii, die schoir 3 Jahre be-
stehen, durchAitsstellttitg treuer Wechsel sogenairirte
ilmschreibititgeir! proloiigiert, sowie 2350 ro-
lo11gatio11e11 lairfeirder Wechsel genehmigt. ris-
gezahlt wurden 138 11e11e Vorschlisse tin Gefariil-
betrage von 92580 M.; ririt Hinzurechriititg der
180  Erneuerungen, Die ebeirfalls als neue Voi«-
schiisse gebticht sind iitit 46 466 M» betragen die leh-
tereti iirsgefarttt 139045 91�. 9ie 2350 Proloni
gatioiieit repräfeiitiereti 769340 M. Die Reserven
erfuhren einen Znwachs von 1807 M. � Ne-
visioiien habeir folgende stattgefunden: die Revision
der« Jahresrechiitiiig pro 1906, fünf artßerordetit-
liche Revisioiieir durch den Artfsichtsrat, 11 moiiat-
liebe Kasseirrevisiorieit und die Jahresschiußrevisiotu
Verluste aii aussteheiideti Forderungen hat der«
Verein nicht erlitten. � Schließlich wollen
ioiritochdar«artfhitiweiseti,daßder Verein
trotz des hohen Bankdiskoiits nach tvie
vor Darleheii zu 5 Prozent gewährt.

s-- DieMifsions-Reiiovatiotr!, die gestern
früh 6 Uhr durch voni creator Spiritus, Hochmat

und Predigt eröffnet wurde, wird von den Redemp-
toristeri P. Rector Meister, P. Petfch und
P. K oinar«eck abgehalten und bis nächsten Sonn-
tag iiikl. dauern. Alle Tage beginnenunriljUhr
früh die heiligen Messen, woran sich um 7&#39;/a Uhr
Lille Pkkdigt ichließts Nachdem bereits gestern
Imchlltikktliik 2 Uhr eine Startdesiiiiterweistittg
für Frauen uiid Witwen stattgefunden hat,
erfolgen solche zur selben Stunde Dienstag für
die Jung fraite n, Donnerstag für die Mann«
und Freitag für die Jiiiigliirge Besondere
Feier·lichkeit en werden abgehalten am Syst«-
abettd früh 7 Uhr tiird abends 7 Uhr. Arn
Sonntag abend um 7 Uhr findet riach der Weihe
dort Aiidachtsgegetisiäiideii die Schluß feier« statt,
bestehend irr Prozessioneih Predigt, päpftlichem
Segen und &#39;l�e Herrin. 9er Besuch Der Aiidachtett
war gestertr ein überaus zahlreichen

»�  Operetteiiabend.! ,,DleliisttgeWitwe«,
diefejehtiibeiallbeliebteOperette,kommtDoititertag 
abend auch hier« zttr Ausführung. Wie wir«
horeti, foll am heutigen Vormittag schon eine
Miit Nachfrage nach Einlaßkarteti stattgefunden
HAVE» Sichckc sich daher« eitt Jeder iioch recht-
zeitig eliieit Platz.

Die Akeinung eines Afthiiicikrcitiken
Arztes tiber Apotheke-r Neuiiieicrs Asthiiia-
Pulver und Aslhiita-Cigarillos. Derselbe schreibt
wörtlich:

»Jckr kam! iiicht aeiiiig daiikeii für die. gefällige
Seitdnitg des Visihitta-Ptilvers, das gerade zrieiner Zeit eintraf, als ich schwer atr Astlntta zuleiden traut-· Dir Wirkung rvar eine vorzügliche«
911".� 1_rId	te1&#39;_� Arzt, Pol-ritt, PoitinieritOst« ich nur irr Den �2l11othelen, die Dose PrilvcrMk. 150 oder« den Garton Cigarillos Bill-di!- Adv-theker Neuineier, Fraiilsttrl a. Pl._"_ «! "tilr- Vtcritchiiclsidiie iikaur its, Lober. 1111111111, SqtpkikkzIt-tlt >�4v_.__6_nlvet1l11t. Narr. -«-, �Job! .-, sitt-heiterm 1:. Teile.

Zcieszniers Thee neuer Ernte.Dei« Naitte irr eine Garantie! � �Brohebalete sitt, ritt,in! :c.Pfct. Durch Die bekannte-itBerkaufsstelleii sprich-liinftlerifdte Sinitdetivläiie gralld.
__ Dorn Jupiter-ten alter Eritis-säume. Jugltereii Kiiscbcsiiattlageii, aiiciijiolcdeit an Landstraße-it,finden sich Sorten, die Den heutigen Anspriicheii iiicirtMehr· zutage«- Es sind darunter« viele kleiiiere Sorten,
schlecht 11_n GeschniacL tinaiiseiiiilich, undankbar irrt Er:trag, wetchlicit tiird einvfiiidliclr beini Traitsivort oder«bei» schlechte-irr Wetter. Solche �Bäume werben 11111111&#39;Df;ere1t�_ gut schnieckeiideti Ilirscheniorteii iiiiideredell·Die Zioeicze irrerdeii crsi beiiit Beredeln abgesägt. Je
schwächer« die» Veredeltingssielieti sind, Defio leichterl1bertoa1hfen sie. Bei Kirfchbäittiiett wird das Vfrodseii111 Dett Spalt oorgezogett. Dazu werden Neiser ge:nonttnett, Dte zietnlicir kräftig find iiiid nicht durchlange Ausliervahrting Not erlitten haben. Der prak-tische Nutgeber bringt Berichte über« das liinvsrovseiialter« Kirschbäume aus den verschiedensten Kirikhetsp
gegeiiden Deutschlands. Wer« hierfür« Interesse« hat,follle fuh die hetressetide Nuniiiier dont Geschäftsaiittdes praktischen Ratgebers irrt Lbst- uitd Garreirbati inFsranlfttrt a. D. senden lasseii.

� _XV|. Fsclikefllchek Zticiilvtehiuarlh �!l11122.unDU. Mai alio am zweiten und dritten Tage des XLV.�Illlefllallßllalrll Piaschiiierriirarkies wird auch irr diesem�sahre von der Landwirtschastskaiiiirrer ein Häuchtviehiiitai«kt,»der XVL, auf Dem siädiischeii Viehhof ztt Bres-latisPopeliriiv veranstaltet werden, und zwar werdenrvie 11_u Borjahre Minder, Schweine, Schale, zsiegetulandwirlichailliches Ntißgefliigel uiid Niilikattiticireii zuriilitsstelltttig geistiger« � Niehrfacli dort seiten scirlesifclrer;3iiciiler« an· Die Kcriiiiner gerichteten Wilnschetr ertt-iprjechetid ist irr dieseiit Jahre betreffs der Be-schickiiiig Bestininitiitg getroffen worden, das; Oändlernur ttod! in der Llbteiltiiig �JiinDer, 1111D zwar irrir �Bullen
inbefchröttlter Zahl ansstelleii dürfen. Es iittrß hier-bei aber betont tocr«deti, das; diese iiitJrrieresse des Ab-sahes der heittrisciren Znchrvrodiikte erlassene Besiitirtttrirtgtritt« daiiit für« die Znltttisl aufrecht erhalten ioer«deiikann, weint die schlesisciietr Züchier wie bisher beiiriilitbleiben, Den jzttchtvieiriiiarkt zat-lreid! 1111D 111il Tierentiefrer« Qualität zu bescirickein �� Bezüglich der Prä-iiitir«tttig beivendei es irrt allgemeinen beideii bisherigenBeslitititiiiitgetu Detnzttfolae toerbeu irr Der Abteilung»Rilrdlrieh«, »Niiltceflligel« und »Katiiitcireri« Geld-uud Eh1·t�lIPi-eiie, irr Der Abteilnitg »Schweiiie« »Fleiskh-Muse« und »Zietreit« tritt« Ehrenvreisry jedoch arti-lalltest-ltch für« iolclrcsg Vieh, welches sich irrt Besitz sciilesrsciierzliiclirer ltefiuDet, verliehen. Hierbei sei hervorgehoben,Dust Die �lliittel zur Präiiiiiertiiig dort Rindern voii2111111 auf Bittre! Mark erhöht worden sind. Der Zitchisviehiiiarkr bezivecki irr ersrerLinie die Aiibahtiitiig einesdirekten klierkcslirg ztvisciieii Züchierti und llättferir  Er111irD feinen Zweck iiiiifo vvlllouiitiesiter erreichen, wenndie Beteiligung iricht tritt« voit �llußftellern, sondern vor
allein von Käuserii eiite recht rege ist� Es iiiag da
vvn Znchtvieb jeder Art· liiiigeiGelegenheit, vie sie bei der
riorgeführteii vTiere �9117 etwa 525S . 300

are, 35 �ßlc�cll, Tritt· Sei-weitre, 471! Stiick Ge-sliigel, sliiKaiiiitciieiis sonst wohl tiirgetids geboren wird.
stelleder« Landwirtschaftskainiireu Breslau X, illlarthlasplah is,erhältlich.

� Histoire-i parte-speisen beurteilen. Der fchivereBoden gibt vielmehr her als der leichte, aber« er ist auchviel schwerer zu bearbeiten. Naineittliclt iiit Frühjahr istdas fchliinitix iiiati tnufr erst gründliches Abtrockiieii ab:warten bevor ittaii das Graben und lliigolen beginnt,sotisr wird der Lehin ziegelhart; keine Pflanze kann irr
folcheiii LehiitWttrzelii schlagen. Wer auf solchein Bodenzii wirtschaften bcgiiint wird inaiiciie Fehler iiiacheii.Laiigjälzrige Erfahrungen beiiii Bewirtscijrrfteti schwerenBodens werden von einein ersahrcitcti Gnrtciibefißer inder iieitesteit Nniiiiiier des praktischen lllirtgcbers in Obstnnd Grtrteiibait iititgeteirt. Wer sie sich zit �Ruhe iiiaehetiwill, lasse sich die berrcsfeiide Numiiier ooiii Geschästsariitdeo praktischen Ratgebers irr Obst- nnd Gartenbaii inFttlllkillkk 0. Ober« koiitineit. Sie wird an iiiifere Leser:
als Brobenuininer kostetrfrci versank-i.

Jiidische Gemeinde Revision.reitag: Abendgottesdienst 6 Uhr.
onnabeiid: Xrühgoltesdienst 8 Uhr.» achmittagsgottesdienft s Uhr.



Bekanntmachiing
Mit Beginn des iieiieii Schuljiiliriss  l. April! ioerdeii alle Kinder sdnilpfllclitlg welche

zu dieser Zeit bereits« sechs; Jahre alt siiid oder bis zum 80. September das
sechste Lebensjahr volleiideii.

Diese schiilpsliclitig geworbenen: Kinder sind ·
Piitiwkiclk den I. April d. IS»

beideii bläolksscliiileii bei kliernieidiiiig von Strafe znziisiibreii iiiid zwar:
vorinittags von S! Uhr« ab die ttnaben,

� � 1 ! » « Jjladcheik
Bei denjenigen Kindern, die nicht in den hiesigen siirchen getauft sind,

mnsz bei der Einschiiliiiig der Tausscheiii  nieht die Gebiirtsiirkiiiideh bei den in
Nanislaii nicht gebotenen auch noch der Inipssctieiii überreicht werden.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines Kindes zii ernsten Bedenken gegen
seine Llescliastikiiiiig in der Schule Anlasi geben, dann ist uiiter Vorlesgiiiig eines iirztliclieii Zeitg-
nissas die Besreiiiiig von der ordiinngsiiiaszigzeii Einscbiiliiiizz bei deiii Drtsschiiliiisvekiiir nachziii
suchen. Auch in deiii Falle, das; schulpsliclitikie nnd schulfiihige Kinder« zunächst lianslidlieii Unter:
richt erhalteii solleii, ist dies deiii Ortsschiilinspekttir und zugleich anzuzeigein wer deiiselbeii
erteilen wird.

Jin weiteren ist zii beachten, das; elieliche Kinder nur dann in einer« aiidereii als der
väterlichen: Konsessioii erzogen iverdeii Dürfen, wenn der Vater hierüber eine bezügliche Willeiiss
ertleiriiiig abgibt.

Diese Erklarinigeii sind siir die hiesigen Volksschnleii nach Anordnung der Rbniglieben
Sllegiernng vor dein Herrn Landrat hier-selbst 11b311gebe11.

Ngkh du» Tod«- dktz Leim-is schnlrisliclitiii werdende eheliche Kinder« sind stets in dem
väterlichen, ansierelieliclie Iiiiider aber stets« in dem itiiitterliclieii Religion-r�bekenntiiis
zu erzielte-it.Icarus-tritt, den T, *J.l1�1�l1&#39;3 litt« Der V!iagistrat. Schutz.

F» - J·exis-92

erlaube ich niir anziizeigein Die Lliisivalil in

s. 
is.

Ptir die vielen l11-1"/.li1&#39;�l11;n Bvwcis1: eint�
richtigen« «l�isiliinliiiie,  li -. 1111s zlnliisslitzh
 las Hi11s1-�I11��i1le11s unserer Imrze11sg11t1-�11
&#39;l�111:l1t1*.1&#39; zuteil gc9292&#39;11r1l1:11 sind, bitten
wir den tiefgeli1l1lt1-st.1en Dank entgegen-
znnelnnen.

Paul Zimmermann,
Marie Zimmermann geb. Richter.

Purstliiriis Saume, 1l. h. Mär» 1908.

tlie 31111111 den xiaut landwirt-
lclinttliciier iitulniinen beginnt!

Zniii kiierkaiif solcher geeignete« Persönlich-
keiten, gleichviel ioelcieii Standes, von großer·
deutscher Fabrik gesucht.

hoher siebet-verdienst!
Osferteii sub II. ei. 3008 an Rudolf

Masse, Brenlau.
Gut erhalteiies
DurkopspFahrrad

ist siir 50 Mark zu verkaufen bei dein Haus-
hältst des Herrn Vieh-sah, Nanislair.

nun» 1,511, 11. 11311111 1,1111.
Slaiienerü�nung 7 Uhr.Tss 

I«
Nur dieses eine
Gainpiel
&#39;s

jjjjjjj

Sehcllfiscli und
Fiscl!-Cotelettes,

Donnerstag eintressend, einpfiehlt
Helnr. Relmnnn.

Oeffentliche StadtneiordnetkwSilznnn
Donnerstag, den 12. d. Weis» iiachmittag 4 Uhr.

V o r l a g e n :
. Erslattiiiig des Verivaltnngsbericlits für 1907.
. Hanshaltsplaii der Stadtadauvttasse nebst derenNebenkasseii stir das Rechnnngsjahr 1908 und
Festsetzung der siir 1908 311 erhebeiideii Koniinunalsteiierziischlägm
Keiuituisiiahiiie der Kasseiirevisioiisprotokolle für Monat Februar 1908.

.  Entfernung von Kastanieii und  Stiegen durch Krigelalazieii vor dein Werkstattgebiiude des
Herrn Kinder.

5. 6d111lba1113b1111.
&#39;. Veruiietiiiig einer Litohiiiiiig in der alteii Schnle.
7. Zustininiiiiig znr Freibaiikordniiiig

Der Stadtverordiietenvorsteher.  Stricke.

Holzverkaus im Stadtsorst Namslam
Freitag« deu l3. d. VI, koninieii zinii Verkauf iiii Jageu 2, it, b, 6, 13 u. 14

5 Eichen, 324 Mir-fern lV. und V. License,
20 Jichtenstangen l.�-l1l. gltfa�e.

Ferner Brennholp 
20 rm Yirke und 480 �gtiefern-Jtnüppef.

Der« Terinin beginnt nachin l«-"2 Uhr« ain dicsjährigeii Schlage.
Die Forst-Deputation.

Atöbliertes Zimmer zu vermieten

«.

oder Oktober« zu beziehen.

f

D1111 Eingang säifiszxiirtlicliei lieulieii
jrålsjalsr 111 Sommer Zi .

Berliner DanicivConfektioii
Vackfiscli-Costiiiiies, Costiiiii-Röckeii, Paletots, Jackets, Kimono-

Umhäiigeiy Kinderjackets, ist II« sehr groß und gewählt im Geschmacks �i

I Ztleine Hctsiaufeiiltersxlugtagen bitte zu beachten. I

Iert Eielfchows
öttmtötö� 
HHJHJHH

Gastfpieltouciiee Oskar Pitsohel
 Etübtiid! subventioniert!

T llrinun�vr Theatersaal in Nanaslau. T
K« Donnerstag, den 12. Wtitrz 1908 �f

Dvcrettennbenb!
der ersolgrciitisie aller Opcrcttensclilagcy iiber 800 Aiifsiiliriiiigcii in Berlin.O O O

K« Die lustige Witwe �Ä
Overette in St Akten von Franz Leb-it.

Preise der Plätze: Q1111 Liorverkniif bei Herren Koschwitz niid Heilmann:
Sperrsitz 1,75, 1 Pia« 1,25, 11. Plan; 11,75.
I.

»· « » __ »» fund 40, 45, 5o, 60, 75 Pfg.Oskar Pltschel, Direktor des  «3aitivicls. tu« a0arh»n.vanl"0«

OOOOOO . Oscar Tietze, Germania-Drogerie.-

Die l. Etage ist 311 vermieten niid 311111 Julil
H« ilicidxcrt- Klofterftrasze 9.

en ««

as� Die KleiderftoffElliteilung �in i
bietet die neuesten Erscheinungen der diesjährigen Mode. -

Besonders beliebt ctigL Ktiitmlgilrtistllffc für Coftumc
lierverrageiid neu.  Bordürengeschmack!

-�__ .-

1

«-
chinesisch Tees,gar. reine Blätter, ausgiebig, aromatisch,

angenehm sclimeckend,
&#39;/4 Pfund 50, 60, 75, 1.--«1aiki·tisog! 21112Satan: 1111g 

:I3IH«H.
An der Aliciidlassec Sperrsin 2,-,

Anfang der Vorstelliing 8 Uhr.
_-�_-�� Gacaos, -���

ausgesuchte, ganzlösliche, milde Qualitäten,s 1[6

2 Fiichszahiim
als Buscunadclii gefaßt, verloren. Abzug-eben
bei Georg Weiß, Wllhelnistraßr.

Ein mbblierteö Zimmer bald zu ver-
«�« « und 311 beziehen bei Rottlc.

Eine Wohnung iiii zivikiteii Stock, vornheraus,
bestehend aus 2 ßlnmwrn, Kabinett nnd Küchw
ist zu vermieten und bald oder später zu beziehen.

Oöear Bittens-it.



sc� Abteilung für Herrenmoden. �in
Die neuesten Herrenstoile für Frühjahr und Sommer, deutsches u. engl. Fabrikat,

sind in reichster Auswahl eingetroffen.

Neu aufgenommen:

Fertige IIes-ren- und Kanalbau-Garderobe,
f� beste Verarbeitung, billigste Preise. «�

Neueste Berliner Herrenwasche, Inmitten, chice Herrenwesten.

Albert Bielschowsky.

Berühm ......,,».»,»,.. Schauern Dnnuel-Rilter-Ra�ee
mit, dem s i111 HufeisenI 0durchBerühmt "«.·.««:.-»:«i:2Z:-k«.:.:i«« nährkräteigmex- vspiiksnrssxsnke

durch völlige Gernoh- Durch Beigabe von �Schouorzusiitz� werden selbst billigere Kuileesurten quulliilts-
er m t.«slsssszs»ydss»»lilsss«" reich, erhalten lirliltigen Geschmack. lieblichen Aroma und goldklnre Farbe, Schenerzusatz

ist daher der hervorragendem Ilnlfeeverbessorer undjiuifeesparer. Ueberail zu hsbeui SsililkkmskksiB ü durch stinkt-·» und , »er  [Nilsggt�agäarnlgGegründet G«   VielfachYIZ «« i812 f . f. g proisgekröntdes WÜ-Yf�pg/ sp�-Ks Messe»
�45 Nachklang. 45  es s er,Zicnferer verehrten Yleisterin

Wilheliiistrafze Nr. 22
zu ihrer an!   stattgsfundenen �Birirl inl Clrlldwi nnb -iiii starker, �lllnlrn, �llhnlnmln, �iüirn,

Gcbtsrtsttsxisfsser s««"«;«::s«·«;s.« -  .-«x«.siskxih2«kkkxsxiksxi dixu«.«gs.«."reixg.kx«.-i
die herzlichsten Gliicktviiniche  -i-»:; T--;-ikiz.·«"k i«  ".;"-s.�-k.««TFTJ.;"I""T""ILI«"4 Vom Pkkimmt b� Fjkma  illlk l.."-u qi·oi"ie«il-ictiiiig, its-Fig. nun subtiler» Ilnng!.

Wes? JPEEEHHJHXHEEEEH Tstsvdervaie.ssssolge.« in « bei iilisiiiiieiliqcis Llliiiiieiidiiiiii nun jhlrf°&#39;t&#39;"n �l&#39;t�lllvr ki r &#39; &#39; � Cwmru-nn- �l11r1�� l " -iaksls liiikii

T? ·

I cil_�:_r::::: 
ei 
: 
�-Z 
S- 
«;

·1«O-iil»eiiilie««"!- ist-i. iciiiie dei iixietivdtiii gleiches  �nnläuii�-ri
ICH 1| Jahren in Deutechlnnd als buntes Wnsolsnll�ol IE,·«.·.Fx««··-«,«f-  ���&#39;�"&#39;�:.�&#39;s}_u1%"_&#39;f&#39;IOIOHHI�. Jst unbedingte Notwendigkeit tut« den sitt· »was«-ili.�i.ii.�«i:� dann!, umhin zniiikc tskki m. �i:lilillletanz Indsnd leworden. � Ohne Seile, Soda oder V« �"�� "*"&#39;l�&#39; ��;&#39;-&#39;H""�- mirs« Yglspiki Yskklsiio _ - . - « - l « "11 c:: neige unter: sn verwenden nach Gebrauchsanweisung.  U» g»»»»",«·».msznssså »� vkx «»«·.«·-,» M» »»Ilassisnrsus-�Islenlsirssrsn-u. Ssiienlsnllnvls auch in Apsihekss. u nur &#39; rr. 92&#39;r mc. . s« .. Iun-nhr-�r- - &#39;«·l1«!i« . d» «.«·:-. u.� h: : d« i: i: .- h: is« Tisiim�    L  Ü Co»  -    �Juli VI iiclnrrnllyäil i-.«i1-Z-i.«"-;«-. »Ja: tsiliclisk �I-�r l:.  . bnniu V. �Wirtin� &#39;  V11. �Hcriiu. lLsitspiiievssy "-·�k-

B l Jn Namslan allein echt bei«« rat ie e Dro erie.o s o o o o  all. OF T H r i! ___ «�
o o Färberei u. Reinigung Für hiesigen Bezirk wird von alter, beben:

sämtlicher teiider und gut eingeführt» Biehverfichisriingsi
s « · g - Damen� und llerren- I Gefellfchaft ein gcschäftsgcivaiidtcrDle Butter wlrd k »«--.LIT2".I"-«ZLI"L-TIII»», l Vertreter gerade],m n. s. w. /92 der über griindliche Platzkciiiitiiis verfügt undspitzen, Fichus

_ _ » � « eiuigedehnte Beziehungen: zu den Diebs-litten:Es gibt aber vollkommenen, billigen tsjst des Bezirke heftig. Betriebenwerdensäintkiche
Ersatz für feinste Meierei-Butter: die Aufträge vermittelt schnellsten« II. YMspUflHUUUSVVWUCM CCUO DUMVUIWEt neue Margarine völlig Ieueggkkzsz rang gegen den auchmal}, �Ütrebf�iiitli, be-· F...� Luke, Seh-ou« fähigteii Herren ist, da günstige. «· cdingiiiigenRhe1nperle� g: gewährt werden, Gelegenheit zur Grzieknng einer_  edensenden Einnahme bezw. Gründung einerweiche selbst von Fachleuten für fnsche anslommtiqcn, angenehmen Grillen; geboten.

g Offerten beliebe man Unter U. U. 8104 anNaturbutter R a Rudoll Mossaa. Breslau eingnreidycn.
Gerade Ist» die V°"&#39;°�d�"% �nie� Raucher: Haseibachs Brauerei-Ausschankiäälaggiltiee�: und bewährten Delikatess-  « « » Mittwoch-ihm �i. März en.- -

. S we n a tenl S010 III 08113011. H Wpsiehu , wozu cflgeuudlichltfekisixadetch ,» Beide Marken sind fast um die Hälfte P y &#39; �""��d°&#39; kksptlklshsbilliger, als Naturbutter. &#39; re er� mm9� FIUHMSUHIEETWEUIOUO sssWsllwsststs
Ueberail frisch zu haben. ach aß Abends: Wurfk-Abendbrot.

Holländische Margarine-Werke �"&#39;""&#39;�f���&#39;�f b" Ykzosdssslssss�  7. MitD J urgens&Prinzen,G.m. b.H., Gocb. o �l City« 1·2«00 i«o sz ,,  ,, enenu. Iitilrrsr. Iileulqilseo I . ,,  ,, »« 4 A J �l; J
9:10 m�! � C 0.9 eiiipfiehit Weizen 100 Rilogr. 21 Ieio 21 Z10 2o I60. m t Von   I , 0 Jioggell ·    I _   Schiitzenftraße Isskuxxdstückghgsitzgkl o.    Gzkstk . 15 60 14 5o 13 &#39;50b� e" Beth� Kitche verloren worden. Geist« Wer ein i-ltsdt- oder Lsnd-blrundstiick schnell. Jernruf 35. Wams-can. Hafer - 15 40 14. 90 14 40VEIV Mlfig abzugeben Gcb�qcnftra�c VI. versohwie en und günstig verkaufen will oder Hypo- Rnrto�eln = 3 20 �  -- 3 �
2   �h a thek suc äselackåsoixkt sklaelhäzessetcixi den Donnerstag abend b te If� gkbfeit r 24 »� � ·:-�- L? gdes� enrs- er s« «« «« eu - se� �"��- 0Enden bald b     Berlin W. W, Prngerstr. Als!  n  Stroh s 5 «� ��- »� 4 50Einem« BYichflfUSUUS b« Vertreter in nächsten Tagen anwesend! O , Futter � grünt.! 2 Mk! - i� 2 20J· skzyH Schnkjpgmkjstgk» Besuch kostenlos! Rein Agent! wozu freundlichst elnladet

II« �ihm M: balcIMt 2 Les-Muse selber« H. Müller, Gaste-m. I man Ein... �



Beilage zu Nr. 20 des »Namslauer Stadtblattes.«
Stau: statt, Dienstag den l0. März i908

Heut nnclnnittug" fu«» iilsr isikrsisisieii sanft nm-�Ii längerem Stkfiiisitåkikli Leiden
mein geliebter blann, unser Lrensorgendei� Vetter, Bruder, S�ll9292&#39;il{.&#39;�&#39;r&#39;i&#39;� Unkel und
Schwiegersohn, der

Ilutmacher

Arthur Iiornau,
im Alter von 42 Jahren.

im tiefsten Schmerz zeigt. dies an im Nlllllitll der Hinterbliebenen

Namsliru, den i!. März 1908.
Anna Kornau.

Beerdigung: Donnerstag, nncinnittiu; -i ishr.

Niederlage: Namsluu bei

«unTz
gnroebtu v

RÄFFEE
und Chinesische

Ihee-mischungen
in allen gangbuen Preislnen. Bai. unrhnnin linken.

mir-i

B. Wachmann.
�;.----.«-��-�« -�--- �-.-. »»�..--.��- �

Em Lehrling
findet iioch per 1. April oder bald iuiter günsti-
geii Bedingungen! Aufnahme. Lehrzeit nach Ueber-
einkoniuien _

Lothar LvreiizyfBarbier uub Friseuix
Geschiijtiiiistluhehzßitatarbeiten. _ «

  der Lust hat die Flcifcltereiy nnd Wurftmaclierei zu
erlernen, kann sich niclden bei _

Mich. Weber, Fleifcberiiieisteix
Lord Tweedmouth bei Aufstellung des britifcheii
Fiottenetats in deutschem Jnteresse zii beeinflussciu
Von dem Londocier Cithblatte war dann im An:
schluffe an biefe Mitteilung ein Leitartikel ver-
öffentlicht worden, in welchem der dei1tsche Kaiser
wegen feiner behaupteten Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Eiiglaiids heftig ange-
griffen und in dem schiießlich, iiiiter Hiiiweis
auf die Eigenschaft des Kaisers als Ehrenadmiral
der britischen Flotte, gefordert wurde, daß Eng-
laiid solche Stellungen fiir fremde Votentaten
abschaffeii sollte. Diese ganze bösartige Aiis-
iasfung der ,,Times« bedeutet indessen lediglich
einen neuen Versiich des Londoner Blattes, das
ja schon immer wegen feiner deutfclpfeindlicheii
Gesinnung bekannt war, Mißtrauen zwischen
Deutfchland und England zu säen. Denn Lord
Tweedmouth hat sofort das Reutersche Bureau
zu der Erklärung ermächtigt, daß das befagte
Schreiben Kaiser Wilhelms an ihn ein reiner
Privatbrief gewesen sei, der nicht das inindeste
mit bem englifien Marineetat zii tun gehabt
habe. Uebrigens wollte Lord Tweedmoiith
am Montag dem britischeii Oberhause eiiie Auf-
klärung in dieser Angelegenheit zugehen lassen.
Jn einen  offiziösen Berliner Telegraimn der
,,Köln. Zeitung« über ben Zwischenfall heißt es:
Zu dem Briefe des deutschen Kaisers an Turm-d-
wouth, der der ,,Times« Anlaß zu so heftigen
Ausführungen gibt, kauii einstweilen nur bcniertt
werden, daß wir es hier mit einem Privatbrief
zu tun haben. Ferner ist entgegen den Angaben
der «Times« festzustellen, daß dieser Brief un-
möglich die Tendenz gehabt haben kann, auf das
englische Marinebiidget irgendwelchen Einfluß
auszuüben. Der Brief durfte vielmehr irrtüm-
licheii Aeußerungen entgegentreten, die in Eng-
land über den beutfien Flottenbau verbreitet sind.

Jm Reichstage wurde auch die gesamte
Sißung vom vergangenen Freitag wieder durch
die allgemeine sozialpolitische Debatte zum Aus-
gabeposteii ,,Gehalt des Staatsfekrecärs« des
Etats des Reichsamtes des Jnnerii ausgefüllt.
Der baberlfie Bundesratsbevollmächtigte von
Burkhart berichtigte die Angaben, welche der
nationalliberale Abgeordnete Fuhrmann in der
vorangegangenen Sißung über angebliche Steuer-
plane bes baberlfien Finanzministers gemacht
hatte. Der sozialdemokratische Abgeordnete Hoch
wandte sich Argen die Kartelle und besprach außer-
dem noch Dudende von anderen sozialpolitischen

Für· meine Kvlvnialwareiiljaiidliiiig snche
ziini �Eintritt am April er. einen 1iiiigeiiich 

Pteiifcheii als
Otto Slubifcb, Klosterstrasze E!.

Ein Lehrmädcheu
für Putz kann sich meiden.

Geschirr. Epphardt
Themata. Der Staatssekrctär des Reichsaiiites
des Jnnereiy v. Bethmaiiii-Hollweg, ging auf
eine Reihe von Aeußeriingen in der bisherigen
allgemeinen Debatte iiber den Etat feines Ressorts
ein und stellte im weiteren die Reform der Ar-
beitervcrsicherungsgesehgebung ais eine der drän-
geudften Aufgaben feines Amtes hin. Am
Schlusse feiner Rede verbreitete sich der Staats-
sekretär über die Frage der Rartelle. Jn der
nicht sonderlich bemerkenswerten ferneren Frei-
tagsdiskiifsion sprachen noi die Abgeordneten
�Dlngbau  fr. Volksp.!, Schack  wirt. Verein!
und Neuner  nat.-iib.!. Auf der Tagesordnung
der auf Dienstag anberaumteu iiächsieii Sitzung
des Reichstages stehen neben der Fortsetzung
dieser Debatte die Jnterpellationen wegen der
Verzögeruiig in der Einbriiigung der Beamten-
besoldungsvorlage.

Das preußische Abgeordnetenhaus überwies
am Freitag bei der fortgesehteii Beratung des
Etats der Eisenbahnverwaltung den Antrag
Gamp, dcn Wahlmänuern bei den Landtags-
wahlen freie Eisenbahnfahrt nach und von den
Wahlorteii zii gewähren, der Budgetkonimisfioiu
� Dem Abgeorduetenhaiise ging der Geschmi-
wurf iiber den Bari des masiirischcn Kanals zu,
dessen Gesanitkosien auf 16 515000 M. veran-
schlagt sind.

Die Hochzeit des Fürsten Ferdinand von
Bulgarieii und der Prinzessiii Eleonore von
Reusz s. L. niacht noch immer· von sich reden.
Gegenüber den Gerüchten, es habe auf Schloß
Osterstein keine evaugeliche Trauung des hohen
Paares, sondern nur ein evangelischer Gottes-
diensi stattgefunden, ist auf Befehl des Erbprinzen
voii Reiiß f. L. eine amtliche Erklärung erfolgt,
wonach am 1. März d. J. auf Schloß Osterstein
eine vollstäiidig giiltige evangelische kiichliche
Trauung stattgefunden bat.

Oesterreich��lingarn.
Am l3. März erfolgt der Zufammentritt des

neugewählten kroatischen Landtages, wobei großen
Speitakelszeiieii eutgegengesehen wird, weil der
Baniis Baron Rauch vor der erdrückeiiden iroa:
tifien Opposition niit lapitulieren, b. b. niit
zurücktreten will. Wie es heißt, beabsichtigt
Baron Rauch, den neuen Landtag sofort wieder
aufzulösen und dann die Regierung ohne Parla-
ment zu führen. Die Arbeiter und dieStudentens
fiaft in Agram bereiten Demonsirativnen gegen
den Banns vor.

Frankreich.
J-i Pariser politischen Kreisen hält man die

in Umlauf besiiidiicheii Cteriichte iiber« eine bevor-
stehende Reise des Präsidenten Falliines uach
kliusilaiid für verfriiht. Als einzig« slieisc des
Präsidenten nach dein Auslande für 1908 sei
zurzeit tritt die iiach Schweden, Rot-wegen und
Däneniark vorgesehen. Diese Reife beabsichtigt
der Präsident nach Schluß ber Kammersessioii
auzutreteih also frühestens Ende Juli.

Jnimer wieder entstehen dcn Franzosen
Schtoierigkeiteii in Blarokko Nach einer Pteldiiiig
der »Ageuce Havas« aus Ain Seit-a  inarot-
kanifclyalgerifches Grenzgelsiet! haben sich zahl-
reiche Abteilungen der Stäniine im äußersten
Süden zusaniniesigerottet und ziehen auf Aim
Sesra zu. Bedeuteude Triippeiiversiärkiiiigen
gingen daher uach diesir Gegend ab.  �jeueral
dAniide ineidet in einer neuerlichen Depesche,
daß seine Tritppeii bei Sidi Hajaz, l4 Kilometer
von Casablaiica entfernt, lagerten; ihr« Gesund;
heitsziistaiid sei ausgezeichcict

Italien.
Jn der italienischen Depntiertciikaiiinier gab

Kriegsniiiiister Kasana bei der Beratung des
Atilitärbiidgets Erklärungen betreffs der unver-
ändertenFiiedenspoliiikJtalieiis ab. DieKammer
genehmigte hierauf sämtliche Kapitel des Miiitärs
biidgets. England.

Jm euglischeii Uaterhause erklärte ani Freitag
der Schahfekretär Als-quillt, der Brief des deutscheu
Kaisers an Lord Tweedmoiith habe einen rein
privaten Charakter getragen, ebenso die Antwort
des Lords. Jm übrigen habe das Londoner
Kabinett schon vor Ankunft des Kaiserbriefes
seine endgültigen Entscheidungen iiber das Martin:
biidget getroffen gehabt.

Alle Londoiier Blätter beschäftigeii sich mit
dein Briefe des deutschen Kaisers an Lord Tweed-
month. ,,Daily Matt« iind ,,Daily Telegraph«
führen aus, das; alle diejenigen, welche deii Brief
gelesen hätten, desseii Art iiii allgemeinen schon
in gewissen Kreisen bekannt gewesen sei, ehe cr
in die ,,Tiuies« gekommen sei, iiber die Schlüsse
lachten, welche die �Eimer� auf demselben auf:
gebaut habe. ,,Dailh Teiegraph« sagt, der Brief
sei das Dokuinent einer gegenseitigen Aussprache,
geschriebeii im Tone eines Freundes an den
anderen, das iiber den Ton der Kritik an der
deutschen Zlliarine Enttäiifchiing äußere. � »Dailh
Blatt« schreibt, die persönlichen Beziehungen,
welche in dem Briefe ziiui Ausdruck kämen,
niachteIi die Veröffentlichung iinwahrscheiiilich

Amerika.
Die Prtidentfchaftsbeivegiiiig in den Ver-

einigten Staaten von Nordamerika zieht ihre
Kreife weiter. Die in Omaha versammelte de-
mokratische Konvention sprach sich für die Präsi-
dentfchaft Brhaiis aus, welcher dann in einer
Rede die repiiblikanische Partei scharf angriff

Dftafien.
Der japanifchschiiiesifche Zwischenfall wegen

der Beschiagnahme des japanischen Dampfers
,,Tatsu Maru« durch die Chineseii verfchärft sich
wieder. Der Vizckönig von Krvantiing hat be-
filoffen, das japanische Schiff ,,Tatsii Ataru«
festzuhalten, trotz der Befehle von Peking, die
Angelegenheit in freuudschaftlicher Weise zii regeln.
Vielleicht hat der Vizekönig geheime Anweisungen
aus P-.-king empfangen!

Braut-Heiles.
Freiburg,6.März. sweifchwereVers

brecher siiid ain Dienstag abend aus der hie-
sigen Jrrenansialt entflohen und zwar die sticht-
bäusler Max Waleck aus Schwicntochlowits nnd
Robert Fabig aus Wilhelminendorf  Obersch.!
Beide trugen Anstaltskleiduiig Trotf aller Recher-
ien gelang es iioch iiicht. eiiie Spur von ihnen»
zu finden.

Waldenburg, 6. März. Jii einen rätsels
hafteii Fall von Silaifnit ist die Frau eines
Einwohners in Wüsiegiersdorf verfalleii. Seit
nahezu einer Woche schiäft sie ohne Uuterbrechuiig
Die Nahrung wird ihr kiinstlich zugeführt.

� sDer Hochstapler Czapet wieder«
verhaftetj Der berüchtigte böhiiiische Hoch-
stapler Czapek, der schon fünf Mal der Haft
entwichen ist, zuletzt aus dem Stuttgarter Ge-
fängnis, ist in Laubaii wieder festgenommen
worden. Nach seiner Flucht aus Stuttgart
machte der aui in Berlin unliebsam bekannt
gewordene Spißbube zunächst die Gegend ani
Bodensee iinsicher, dann als Jngeuieur Wilhelni
Dehnert aus Lauban einige rheinische Städte
wie Köln und Diiisburg. Endlich tauchte er in
Lüdeiifcheid auf. Jnimer noch schwindelt Czapek
in feiner alten, bekannten Weise, indem er von
Auswahiseiidiingeih die er sich kommen läßt, das
Beste schleunigst verkauft, besonders seltene Brief-
marken und wertvolle elektrische Maschineiu Der
Umstand, daß er als seine·.Heimat Lauban be-
zeichnete, deutete die Spur an, die man weiter
zu verfolgen hatte. Die Krimiiialpolizei hatte
nämlich herausgefunden, daß er den Ort, den

er deinuächsi zu befncheii und abzugrasen ge·
dachte, gern feine Heiiuat nannte. Die Ver-
nmtiiiig- das; das auch jetzt wieder zutreffen
werde, bestätigte sich, und der Hochstaplek wurde
in Lauban wieder festgesetzt.

V e r in i s cht e s.
�� ssiirHebung der Gefliigelziicht und

des Gefliigelfportsj Für das Wirtschafts-
leben und die Sportwelt, für den Ziichter und
Liebhaber spielen heutzutage die Geflügeluicht
und der Gefiügelsport eine iiugeahnt große Rolle,
denn inannigfaitigster Nutzen und Freude und
Liebs: an der Schönheit der gefiederten Weit er-
zeugen ein reiches Leben und Streben auf allen
Gebieten, welche die Geflügelziicht unb die ihr
verwandten Sportadern fördern. Der Vorsrüh-
ling und der folgende Lenz sind so recht die
Saatzeit für den Gtfliigelziichter wie aiich für
den Liebhaber der Singvögel, ber Kaniiicheiiziicht
und siir den Freund des Brieftaubenz Hunde-
unb Jagdsports, denn die Strahleii der Lenz-
sonne erwecken und begtiiistigeii in hoheni Maße
die Brutzeit der Geflügeiwelt und die Zucht aller
wertvollen Rassetiere. Und welch ein iineiidiich
großes und inannigfaitiges Gebiet gilt es da
von den Ziichterii und Liebhabern zu befäen,
um später reiche Ernte halten zu können! Aber
die Größe und Vielseitigkeit dieses Gebietes er-
fordert auch einen sichereii und guten Führer,
der nach deni großen uiid einzig richtigen Grund-
sahe, daß �Bluffen unb Schönheit jede Zucht und
jeden Sport leiten inüsseii, und daß dabei aber
aiich fachiechsiisch das Beste geleistet und allen
Züchteicii und Sportfreiiiiden ziigleich ein großer
Atarkt fiir Kauf und Verkauf geboten werden
muß, seine wichtige und mannigfaltige Aufgabe
lösen muß. Diese große Aufgabe vollbringt in
einer vorzüglich-it, jeden Geflügelziikhter und
Sportfreiiiid sicher befriedigenden Art und Weise
die in Leipzig wöchentlich zweimal erfchetnende
»Gcfli"igel-Börse«, auf welche man bei allen Post-
anstalten und Buchhandluiigeii zum vierteljähr-
iicheii Abonueiiieiitspreise von 1 Mark abou-
uiereu kann.

Berlin, 7. März. Die Reichsbaiik sehte
den Diskont auf 5�/a Prozent, den Lombard-
ziusfiiß auf 6&#39;]: Prozent herab.

München, 7. März. Die Baherische Roten-
bank hat den Wechseldiskont auf l3�/2 Prozent
und den Loinbardziiisfuß auf 6&#39;/2 Prozent
berabgefeßt.

Guentersberge  Harz!, 7. März. Heute
friih zivifcheii Ü unb 7 Uhr· sind die Arbeitsräume
der Abteilungen 1 und 2 des hiesigen Teiles
der Phrotechiiischeii Fabrik von G. F. Eisfeldt
in Silberhiitte in die Luft geflogen. Mehrere
Personen wurden verletzt, darunter zwei schwer.

Stuttgart, 7. März. Die Stadtgemeinde
Heilbroini ist diirch Unterfchlagiiiigen des früheren
Gerichtsvollziehers Thumm, der sich durch Selbst-
mord entleibte, um 6000 Mark geschädigt worden.
Der Gemeinderat beschloß, beim Justizniinisterium
um teilweisen Ersatz des Schadens nachzusuchen
niit Hinweis auf die gaiiz iinhaltbare Weise, in
der das Gerichtsvollzieherweseii in Württemberg
zurzeit gesetzlich ist.

� Brand des Meininger Hoftheaters.
Jm xllieiniiiger Hoftheater brach am Donnerstag
uachinittag ein Brand aus. Das Theater ist
vollsiändig ausgebrannt, nur bie Umfassungs-
mauern stehen noch. Troß der fieberhaften
Tätigkeit der Feiiertvehr, des Miiitärs und der
Bürgerschaft war es nicht möglich, dem Feuer,
das mit furchtbarer Gewalt sich entwickelte, Eins
halt zu tun. Um 1�/4 Uhr war im Theate-
die Probe beendet, uni 2&#39;]: Uhr stand bereit:
der Bau in hellen Flammen. Woditrch das
Feuer entstand, ist bisher noch unbekannt, doch
vermutet man, daß es tin Kellergeschoß, wo sich
die Heizaiilage befindet, ausgeloinnien ist, weil
auch die dort lagernden Kohlen von Beginn des
Feuers an brannten. Von den wertvollen Requi-
siten, der Garderobe und den sonstigen Gegen-
ständen wurde ein größerer Teil zwar gerettet,
doch dürfte alles stark gelitten haben. Ebenso
ist von der sehr unifaiigreicheii und wertvolleii
Bibliothec der größte Teil verbrannt. Uni
5 Uhr war der Brand noch iiicht gelöscht, son-
dern wütete noi weiter. Von Uuglücksfälleii
ist bisher nichts bekannt geworden. Der gegen:
ivärtig in Kap Martin tveilcnde Herzog wurde
voii dein Braiide telegraphisch in Kenntnis gesetzt.
� Das Meininger Hoftheater hat einen bühiien-
geschichtlichen Ruf weit über die Grenzen des
kleinen Herzogtii,iis und über unser Sprachgebiet
hinaus als der Urspruiigsort einer Bewegung,
die dem deutscheii Theater neue Jmpulse gab
und den Biihiieiileiterii ebenso wie dem Publikum
die Wege zur Iteugeftaltiiiig unseres ganzen
Theaterwefeiis gezeigt hat. Alles, was die Kunst
der Bühuenausstattiiiig und einer Regie, die es
verstand, auf dem Hintergrund großartig belebter
Massenszenen die Einzelleistungen niit erhöhter
Plastik hervortreten zu lassen, hier geschaffen
hatte und was man bei ben »Ist-Masern« ver«



örpert fah, die man dann später in eiiier Zeit,
die anderen Zielen zristrebte, so stark angefeindet
und bekämpft hat, oerdankte das Theater dem
kunsisinnigen Herzog Georg l1., der alle ihm zu
Gebote stehenden EDiittel unter bem Beistande
seiner Mitarbeiter« Chronegk nnd Karl Weber·
für-»das Schauspiel seiner kleinen Residenz ver-
wandte und in diesem Rahmen eine künstlerische
Einheit schuf, die, als sie deni gesaniteii deutschen
Publikum vorgeführt wurde, wie eine Offen-
barung wirkte. Seit jenen Tagen, die die
,,Meiniiiger« durch ganz Deutschland führten,
sind andere Zeiten gekommen. Paul Lindan kani
nnd ging, und heute besißt das Ateiniiiger Hof-
theater eine über die Grenze des kleinen Herzog-
tums hinausgehende künstlerische Bedeutung
kaum sucht.

� sEin hochherziger Entschluß des
Herzogs vonMeinigen.] Nach einer Privat-
nieldiing soll in Meinigen ein Telegramni aiis
Eap Martin eingelaufen sein, worin der Herzog
den Wiederaufbau des Hoftheaters aris seiner
Privatschatulle zugesichert habe ohne Inanspruch-
nahme staatlicher und öffentlicher Gelder.

Die neue Felddienstordiiiing soll, wie die
,,Militäipolitische Korrespondenz« mitteilt, am
22. März, dem 111. Geburtstage Kaiser Wil-
helms I.� zusammen mit einer Kabinettsordre
des Kaisers veröffentlicht und den Truppen über=
geben werden. Die fertiggestellte und von dem
obersten Kriegsherrn genehmigte Fassung der
neuen Vorschrift besindet sich zurzeit im Druck.

Bekleidungsstücke der neuen Feld:
uniform dürfen vorläufig im Frieden bei keiner
Gelegenheit getragen werden. Alle anders
lautenden Nachrichten, aiich die Gerüchte, daß
an der Berliner Frühjahrsparade einzelne Garbe-
JnfanteriesTriippenteile in den neuen Felduni-
formen teilnehmen würden, sind unzutresfend.

� sPistolenduell.] Jn der Dölauer
Heide bei Halle a. S. fand ein Pistolendiiell
zwischen zwei Studenten statt, von denen einer
schwer verwundet wurde.

� [Eine ganze Familie vergistet.]
Nach dem Genuß von eingelegten Heringen er-
krankte in Gumbinnen am Montag die Familie
des dortigen Brauereiarbeiters Gruber mit Aus-
nahme von zwei abwesenden Kindern unter Ver:
gifturigserscheinnngen. Die Mutter starb am
gleichen Tage, die neunjährige Tochter in der
Nacht und der Vater, der noch einen Tag der
Beschäftigung nadging, dann aber ins Kranken:
haus gefchasst nerden mußte, am Nachmittag,
während ein auch im Krankenhause behandeltes
Kind als gerettet gilt· Es bleiben also drei
Waisen zurück. Es wird vermutet, daß zur
Rattenvergiftung bestimmtes Arsenik in den
Heringsbehälter verschleppt worden ist. Die
Untersuchung des Falles schwebt.

� Willh Schwarzenstein, der unter
dem Verdachte des Vaterniordes stehende frühere
Forsteleve, wurde wegen Betruges, Urkunden-
fälfchung und versuchten Betruges zu vier
Monaten unb zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte nahm das Urteil weinend ent-
gegen nnd erklärte, die Strafe sofort antreten
zu wollen. Wegen der ihm ferner zur Last ge-
legten Ermordung seines Vaters, des Försters
Schwarzenstein, wird er sich später zu verant-
worten haben.

� [Vom Kirchturme herabgestürzhs
Von der Galerie dir Peterskirche in München
stürzte sich am Donnerstag niittag der in den
dreißiger Jahren stehende städtische Hallenariffeher
unb Wäger Konrad Reutber hinab und blieb
auf dem Petersplahe tot liegen. Neuther war
vor kurzer Zeit wegen Sittlichkeitsvergeheris zu
zwei Monaten Gefängnis veriirteilt worden.

� Jnfluenza im Lehrer-Seminar.
Die «Rhein.-Westf. Ztg.« meidet aus Mörs a. Rh.:
Am Mörser Seminar sind von 86 Seminaristen
59 an Jnfluenza erkrankt. Der Unterricht wurde
ausgeseyt� 50000 Mark im littilibaufen. Eine
seltene Ueberraschung erlebte gestern der Schacht-
meifter Maliewskh auf der Müllabladestelle in
Röthehof bei Nauen. Beim Planieren des
Schuttes, der aus dem Berliner Müll herrührte,
faiid Maliewskh eine unscheinbar aussehende
Rolle. Als er sie öffnete, sah er zu feinem nicht
geringen Erstaunen, daß die Rolle ein Vermögen
barg, börsenfähige Wertpapiere im Werte von
50000 Mark. Der Schachtmeifter machte von
dem Funde Anzeige und es wurde ermittelt, daß
die Wertpapiere einem Berliner Bankhause ge-
hörten. Diesem wurden sie auch übergeben.
Wie die 50000 Mark in den Müllhaufen geraten
sind, ist noch nicht aufgeklärt. Entweder liegt
eine unglaubliche Nachlässigkeit vor, oder die
Wertpapiere waren entwendet und der Dieb, der
sich nicht sicher fühlte, hat sich der Papiere da-
durch entledigt, daß er sie zum Mtill warf. -�
Jedenfalls ein sehr wertvoller Müll!

� [Schlimnies Erwachen am Ascher-
mittwoch.] Der Präsident der großen Karnes
valsgesellschaft in Nürnberg, Kaufmann Franz
Bräuey wurde, nachdem er noch am Dienstag
wegen seiner Verdienste hocb gefeiert und durch
einen Lorbeerkranz geehrt war, am Aschermitt-
woch wegen Unterschlagring von 7000 M. ver· F
bsfteh die er als Buchhalter der Beiksehen
Dachpappenfabrik veruntreute.

� sVon der Lawiiie verschüttet]
Von der furchtbaren LawinensKatastrophe im iibri
Lötsch iital, die in Göppensteiii elf Menschen:
leben vernichtete und fiinszelsii Personen zum
Teil verletzte, gibt die Schilderung eines Augen:
zeugen, der nur durch einen wunderbaren Zufall
deni Tode entrann, ein etschiitterndes Bild: »Jm
großen Saal des Hotels waren um einen großen
Tisch einige Beamte des Tunnelbaiies versammelt,
unter ihnen aiich ein Arzt des Unternehmens,
der Doktor Boffus Enrilio mit seiner· jungen
Frau, der Jngenieur Nervard und ein junger
Amerikaner·, der als Vertreter· einer �Diafdinen:
fabrik wegen derAitfstelliiiig von Bohrniaschiiieti
kurz vorher· in Göppeiisteiii eingetroffen war.
Die Unterhaltung zwischen den Anwesenden war
lebhaft und herzlich. Einige hatten sich erhoben
und sich im Rebenzitiiiiier am Karteutisch nieder-
zulassein Die Mehrzahl aber hatte befchlofsen,
im Saal zu bleiben. Die Uhr fchlug sieben.
Wenige Minuten später spürte man, das; das
ganze Gebäude in seinen Grundfeften erzitterte.
Unwillkürlich sprang alles von den Stühlen.
Der Berg an der einen Seite des Hauses schien
langsam heranznkoiniiiein wie von einer unsicht-
baren Riesenhaiid geschoben. Dr. Boffus schloß
feine zilternde Fraii in die Arme. Mit erhobenen
Armen ftiirzte der Jngenierir Nervard vorwärts,
als wollte er der langsam herangleitenden Wand
Halt gebieten. Alle begriffen sofort den Ernst
der Lage. Ein dunipfes Murmeln ging burd
den Raum: »Die Lawine, die Latoiiie.« Die
Hotelangesiellten sprangen sofort ans die Erde
hinunter, dem danken sie ihre Rettung. Die
gewaltige EDiauer rückte zentinietiterioeise vor-
wärts. Plötzlich stürzte sie vorwärts nnd be-
siegelte das Schicksal des Hauses. Mit Wncht
brach der Schnee und die Gewalt der Lawine
herein. Jn ihreni Laufe entwickelteii sie einen
gewaltigen Luftdriick, dessen Pressung die Mauern
des Hotels eindriickte und zusammensetzte. Dann
ging die Lawine über die Trümmer hin. Unter«
ihnen suchten 36 Menschen mit der Kraft der
Verzweiflung, herauszukoinmeiy um nicht zu er-
sticken. Einigen gelang es, sich aus den Schnee-
massen herauszuarbeitern die sich von Sekunde
zu Sekunde höher auftürmten. Die anderen
fanden im Dunkel ihr Ende«

�- Goebens Beerdigung. Der Allens
steiner Kirchhof war bei der Beerdigung Goebens
niilitärisch abgefperrt worden. Auf Wunsch der
Mutter wurde der Sarg nochnials geöffnet. Die
Schnittverlehuiig Goebens war gleich nach dem
Selbftmorde vernäht worden. Dem Sarge
folgten 15 Herren, darunter 6 Offiziere und
2 Kriegsgerichtsräte.

sFlucht eines Hochstaplers aus
dem Gefängnis] Der berücbtigte Hochftapler
Czapek aus Prag, der vor 14 Tagen in Stutt-
gart verhaftet wurde, ist aus dem dortigen
Amtsgerichtsgefäiignis auf dem Gang zum Ver-
hör entflohen und spurlos verschwunden. Die
Behörden des ganzen Landes wurden von der
Flucht rinterrichtet. Czapek hatte sich auch in
Berlin wegen mehrerer Straftaten zu verant-
worten. Er wurde aber für geisteskr·ank erklärt
und nach Herzber·ge gebracht. Von dort sollte
er auf Antrag eines Verwandten in eine böhmische
Jrrenanstalt eingeliefert werben; auf dem Wege
dorthin entsprang er aber« seinen Wärterm Nach
längeren Jrrfahrten wurde er in Wiirtteniberg
wieder verhaftet, wo ihm seht, wie man sieht,
eine zweite Fliicht geglückt ist.

�� Der Schulbrand in Clevelaiid.]
Die Gesamtzahl der Opfer der Brandkatastrophe
beträgt bisher 178, sämtliche Kinder von 6�� 14
Jahren. Nur 80 von über 300 Kindern sind
unversehrt geblieben. Die Zahl der Verwimdeten
wird auf 100 geschätzt. Die Polizei vermutet
Brandstiftung als Ursache der Feuersbrunst. Die
furchtbar hohe Zahl der Opfer ist nur auf den
unglaublichen Umstand zurückzuführen, daß beide
Ausgänge der Schule abgeschlossen waren. Mehrere
Väter und Mütter umgekommener Kinder sind
in Nervenkrämpfe verfallen, da sie, vor dem ge-
schlossenen Gitter stehend, hinter denen die Un-
glücklichen sich drängten, ohne Hilfe bringen zu
können, den Untergang der Kinder mit ansehen
mußten. Die Jdentisizieriing der in langen
Reihen liegendenKinderleichen gab Anlaß zu tief er-
greifenden und aufregenden Szenen. Unter Tränen
schritten Väter unb Mütter schweigend die Reihen
der entfetzlich verftümmelten, vielfach ganz un-
kenntlicheu Körper der armen Opfer ab. Mit
bangem Auge suchten sie nach den kleinsten Er-
kennungszeichem prüften die Reste der Kleidung,
erkennen erschüttert ihr Liebstes, oder gehen von
Angst und Kummer niedergedrückt langsam weiter,
von einer der kleinen Leichen zur andern. Die
grauenhafte Erregung bei diesem bitteren Ge-
schäst hat ebenfalls bereits mehrere der Eltern
dem Wahnsinn nahe gebracht. Alle Nachrichten
stimmen darin überein, daß die Flammen mit
einer rasenden Schnelligkeit um sich griffen, und
so die Kopflosrgkeit der Kinder vergrößerten.
Das entsehliche Gedränge aus den raucherfüllten
Treppen wuchs mit jeder Sekunde. Jn kurzer
Zeit sah es in dem Schulhaufe wie in einem
glühenden Hochofen aus. Von der Macbt der
lammen, aber auch von der Baufälligkeit des

Gebäudes legt der Umstand Zeu nis ab, daß
eine Stunde nach dem Ansbru des Feuers

von dem Schulhause nur und ein Schutthaufen·« g war.
Bei dem eritsetzlicheii Unglück zeichnete sich

ein Lehrer namens Upton durch nnvergleichlicheii
Heldenmut aus. Er blieb bei den Kindern in
dem von glühenden Flammen erglühten Klassen:
zimnier nnd warf achtzehn Kinder aus den
Fenstern, die unten aufgefangen wurben. Das
Feuer ergriff auch feine Kleider bei dem k!tettiings-
wert, aber immer und immer wieder· erschien
er am Fenster, brennend inid von Rauch ge-
schwärzt, mit einem oft bewußtloseri Kinde in
feinen Armen, bis er schließlich, als er wieder
ein Kind ergriss, nur dessen Arni in den Händen
hielt und vor Entsetzen ohnmächtig wurde. Zii
seinem eigenen Töchtercheii aber hatte er sich
nicht diircharbeiten können und mußte es ver-
brennen sehen. Die Feuerinehrleiite fanden Upton
später mit tödlichen Brandwunden bedeckt.
der Stadt hat jede Geschäftstätigkeit aufgehört;
es herrscht Totenstille, nnd der einzige Laut, den
man vernimmt, ist das Jammern und Schreien
der Eltern und Geschwister. Dreiviertel der
Wohnungen liegen verlassen da; alle Leute sind
vor den provisorischen Atorgrieii oder an der
Brandstättr. Man erwartet eine Reihe von
Verhaftungein falls es sich bestätigt, daß die
Schulbehörden oder die Bautnspektoreii sich irgend-
wie Nachlässtgkeiteii haben zu schulden kommen
lassen. Der Por«tier der Schiile behauptet, er
habe unmittelbar nach der Entdeckung des Feuers
das Feriersignal gegeben und sämtliche Türen
geöffnet. Trotzdeni hat man diese wiederum ge-
schlossen gefunden. Der Mann hat diirch die
Katastrophe seine eigenen drei Kinder verloren.

sEntdeckung eines Eisenbahn-
räubersj Jm Januar 1907 wurbe auf ber
Eisenbahnstrecke Turiii�Modane die Engländerin
Miß Löwe schwer« verwundet und beraubt in
einem Wagenabteil aufgefunden. Gestern wurde
in einein wegen eines andereren Eisenbahndieb-
stahles verhafteten Gewohnheitsdiebe aus Turin
der Räuber· von dein Eisenbahnpersonal wieder-
erkannt.

� Aus dem Reiche des Aberglaubens.
Vor dem Schwiirgericht in Czeriiowitz hatte
sich die in der Brikowina und selbst weit über«
die Grenzen des Landes bekannte 63jährige
Wahrsagerin nnd Kartenaufschlägerin Maria
Mizdal wegen Betruges zu verantworten. Sie
war angeklagt, der Anna Krasnodaubska unter
der Vorspiegelung, sie werde durch Zaubermittel
bewirken, daß die vom Ehegatten der Krasno-
daubska in Bohrka gesührte, schlecht gehende
Metsiederei »sehr gut gebe", und ermöglichen,
daß ein der Krasiiodaubska gehöriges Los einen
Haupttrefser von 300 000 Kronen machen werde,
einen Betrag von 1000 Kronen heransgelockt zu
haben. � Weiter habe sie dem Michailo Bernhk
unter der Vorspiegelung- sie werde diirch Zauber-
mittel zu Wege bringen, daß Bernhk von Kopf:
schnierzen befreit Iocrde und mit seiner Gattin,
mit der er in stetem Streite lebte, fernerhin in
Frieden auskommen werde, einen Betrag von
220 Kronen entlockt. � Dem Grigoi·i Paukziik
batte sie unter der Voi·gabe, er werde durch ihre
Zaubermittel einen bei Mittoka-Dragomira be-
grabeneii Schatz heben, 30 Kronen entlockt. ��
Auf gleiibe Weise hatte die Mizdal einer Reihe
anderer Personen Geldbeträge heransgelockt.
Bezüglich des Falles Bernh! erzählt die Anklage:
Als Bernh! zur Angeklagten kam, nahm diese
einen Topf, legte einen lebendigen Frosch hinein,
ließ Bernhk den Frosch tritt den Händen berühren
und sodann diese über den Topf halten, während
die Viizdrihl diirch einige Minuten einen Spriich
in ruthenifcher Sprache hersagte. Am nächsten
Tage wiederholte die Angeklagte diese Prozediir
und schickte sodann Bernhk als ,,geheilt« nach
Hause. Dem Bernh! war wohl, als fühlte er
fid burd 14 Tage besser, aber dann stellten sich
die Kopfschmerzen nur und heftiger ein und
Bernhk wurde durch seine Frau nach wie vor
gepeinigt. � Der Krasnodaubska übergab die
Mizdal einige Kräuter mit dem Auftrage, sie
ins Wasser einzutauchen und mit diesem den Weg
zur Metsiederei zwecks Anziehnng der Kunden zu
besprengem die Wurzeln der Kräuter jedoch in
die Erde zu vergraben. Zu spät erkannte die
Krosiiodaubskm daß sie einer Schwindleriii zum
Opfer« gefallen war. Die Gefchworenen bejahten
die Schuldfrage auf Betrug im Sinne der An-
klage und der Gerichtshof veriirteilte die An-
geklagte, die schon viermal wegen derselben Delikte
vorbestrast ist, zu 13 Monaten schweren Kerkers.

-� EinengutenFastnachtsscherzleistete
sich ein bahcrischer Assessor. Auf einem karne-
valistischeii Herrenabend von Beamten in Würz-
burg erschienen sämtliche Teiluehtner verabre-
dungsgeinäß im Koslüni. Unter andern kam aber
auch ein jüngerer Assessor in Frack und weißer
Binde, dagegen mit ganz schädigen, zu kurzen
Hosen und zerrissenen Stiefeln. Aus die
Frage eines höheren Anitsvorstandes, was denn
dieser Aufzug vorstelle, erwiderte der Assessor:
,,Jch bin die neue Gehaltsordnungz oben fein,
aber unten hat�s nicht mehr gela.1gt:«

� Eine «BerlinerStraße«inTeheran.
Nach einer Meldung aus Teheran, der Haupt-
stadt Persiens, gab die Stadtverwaltung einer
Straße in der Nähe der deutschen Gesandtschaft
den Namen ,,Berliner Straße-«

an:

� Deutscher auswärtiger Handel im
Januar 1908. Nach dem in den nächsien
Tagen zur Ausgabe gelangendeii Januarheste
der vom Kaiserlichen Statistlfchen Amte heraus-
gegebenen Monatlicheii Nachweise über den aus-
wärtigen Handel Deutschlands betrug im Januar
1908 im Spezialhandel: 1. Die Einfuhr
3644495TonnerioerfchiedeneWareiigegcii3263972 
im Januar· des Vorfahr-es, ferner 126531 gegen
116654 Stück Vieh und andere Tiere, 372971
gegen 451670 Hüte, 52 gegen 50 Fai!rzcuge,
95792 gegen 127845 Uhren � 2. Die Aus-
fuhr 3168 370 Tonneii verschiedene Waren gegen
3263 972 im Januar des Voijahres, ferner
6 339 gegen 5713 Stüh Vieh usw» 477 947
gegen 569595 Hüte, 108 gegen 135 Fahrzeugh
37017 gegen 34287 Uhren. �-- Ein und Aus-
fuhr haben hiernach gegen das Vorjahr abge-
nommen, in der Einfuhr besonders Erzeugnisse
der Land- und Forftusirtschafh IIIWTAUschE IUIV
fossile Rohstosfe nnd darunter namentlich Erze
und Brennstoffin Größere Ausfälle zeigt die
Ausfuhr von nitneralischen und fosfilen Rohftosfein
namentlich von Erden und Steinen und von
Erzen, ferner· von chemischen Erzeugnissen, Eisen
und Eisenlegieruiigern 9 von 19 Abfchnitten
zeigen eine Zunahme der Ausfuhr, 7 Abschnitte
eine verftärkte Einsuhrx

� Eine Stadt ohne Brot. Nach einer
Meldung aus Neapel schlossen die Eigentümer
der dortigen Bäckereien am 5. März nach vor-
heriger Ansage an den Magiftr·at sämtlich ihre
Läden, um nidt zu dem amtlich festgefehteii
Brotpreise verkaufen zu miiffen. Die Stadt ist
tatsächlich br·otlos. Die benachbarten Städte
versuchen nach Kräften, den Aiisfall zu ersehen.
Eine Anzahl Bäcker treibt babei ein Doppelspiel
und verkauft unter· der Hand Brot zn Liebhaber-
preisen. Der· Erlaß eines Dein-to, das nie lieber-
nahme aller Bäckereien durch Militär anordnet,
steht unmittelbar bevor.

� sFünfhundert Ansichtskarten für
eine.] Einem kleinen dänifchen Mädchen wird
demnächst eine angenehme Ueberraschung zuteil
werden. Die Kleine besitzt eine Ansichtskartem
sammlung, in welcher Australien und nidt ver-
treten ist. Als sie in der Schule etwas von
diesem interessanten Lande hörte, faßte sie so-
gleich nen Plan, sich eine australische Anfichts-
karte für ihre Sammlung zu beschaffen. Ge-
dacht� getan! Sie wählte eine Karte, auf
der eine hübsche landwirtschaftliche Szenerie und
ihr Heimathaus dargestellt war und adressierte
sie: »An das klügfte Mädchen der größten
Schiile in Auftralien.« Die auftralifde Post
lieferte die Karte in der Girls-Highschool
in der Elizabethstreet in Sidneh ab. Da
nun keine der fünfhundert Schülerinnen des Jn-
ftituts hinter der andern zurückftehen will, werden
sie alle ihrer unbekannten dänischen Freundin
je eine Anfichstkarte senden, sodaß diese glück-
liche Besißerin einer Kollektion von fünfhundert
australifcheii Postkarten werden wird.

� sEin gescheiter Detektiv.] Bostoner
Blätter erzählen folgendes Geschichtchen als
Beweis von dem Scharfsinn eines Detektivs.
Samuel Webfter, ein sehr reicher Seidenhändler,
hatte in seinem Testament seine illegitime Tochter,
um die er sich zu Lebzeiten nicht gekümmert
hatte, ziir Universalerbin eingesetzt Das Nachlaß-
gericht beauftragte das PinkertoinJiistitut mit
der Aussuchung der Erbin, deren Aufenthaltsort
unbekannt war, und dieses betraiite einen jungen
Detektio mit der Aufgabe. Nach kaum sechs
Wochen stellte er sich seinem Chef wieder vor.
,,Nun,« fragte dieser- �Gaben Sie das Mädchen
gefunden?« ,.A"il right, schon vor einem Monat
als Arbeiterin in einem Putzatelier.« ,,Wo ist
sie fest?� »Bei mir zu Hause �� ich habe sie
nämlich geheiratet.«

�DieEinladungdesStandesbeamtem
Zur Belebung der Heiratslust hat jetzt der
Standesbeamte im tbüriiigischeci Orte Harras
im Gemeindewirtshauis mit großen Lettern fol-
genden Vers anbringen lassen:

»Frauen sind des Lebens Zier,
Juchheidi, Juchheidm

Hast Du eine, nimm sie Dir,
Jnchheidh Juchheida

Junggesellen allesamt,
Juchheidi, Juchheida.

Marsch, sofort aufs Standesaint!«
Ob der wohlmeinende Mann und Dichter

nun wohl mehr Zulauf hat?
HumoristischesJ Verunglücktes

Kompliment. Herr: ». . . Auf Ehre, Fräulein
Marie, an Jhnen sind wirklich die Jahrzehnte
spurlos vorübergegangen!« � Auf dem Heim-
weg vom Ball. Sie  für sich!: »Ein reizender
Mensch! . . . Zuerst hat er Papa nach Hause
gebracht, dann meinen Bruder und jetzt mid!�
� Fatale Zustimmung. Madame: ,,Also
meinen Mann habest Sie getrossen . . . na, ber
soll mir heimkommen, der Heuchler! Sagt, er
muß zu einem Kranken und geht auf einen
Maskenballi . . . Haben Sie ihn denn sofort
erkannt?« � Dienstmädchen: »Natürlich �- gleich
beim ersten Busserl, gnä� Frau«




